
Iana Marıa Jünemann: erKun un Jugend
Eichsfelder Heıimatdıichterin DiIie Vorfahren der späateren Schriftstellerin lebten im
katholische Pu  1Z1SL1N und Eıchsfeld; och der Großvater gnatıus Marıa

Jünemann, en Pechfabrıkant, se1In Domizıl In auFrauenrechtlerin. DIie ern, August und Elısabeth (geb Jans),
ach Frankfurt Maın, der Vater eıne AnstellungEine biographische Skızze als Gymnasıallehrer gefunden Das Iınd
der beıden, Marıa Regına, kam 1888 ZUT Welt

Von Anna Eunike Röhrig Diese Jer Jahre äaltere Schwester sollte 1im Leben gnas
eits eıne besondere spielen.
Am 1892 wurde den Jünemanns eıne weıtere
Tochter geboren und, In Erinnerung den Lindauer
Großvater, auf die Namen atharına Marıa Ignatia”
getauft Zeıtlebens Wr ]gna, W1e S1e wurde,
STOIZ auf diesen ungewöÖhnlıchen, iıhren Katholizısmus

Am ı11 11 1976 starb Lındau 1im Eıchsfeld, betonenden Vornamen.
hochbetagt und VOoO  => der Offentlichkeit beinahe unbe-
ME Igna Marıa Jünemann. DIe überzeugte Kathol1- DiIie Famılıe WO ZUT eıt ihrer In der Bergerkın ın den Zzwanzıger ahren mehrere Romane 128 1Im Fra  eT Stadtte1l Bornheıiım, der erst
veröffentlicht, deren Handlung teiılweise 1m Eıchsfeld, Jahre eingemeıindet worden WL Die BergerIn Hıldesheim und In annover spielte. Eimige dieser Straße dıie aupt- und Eınkaufsstraße Bornheims,
Bücher erschlenen iIm Hıldesheimer Verlag Franz dıe 1900 och weıtgehend dörflichen Charakter
Borgmeyer. och ihre Lebensaufgabe fand eNalten ec. Jahre später autete dıe Adresse
Jünemann 1im publızıstischen Eınsatz für eiıne chrıst- der Famılıe Unterer Atzemer 15, also in der ähe des
ıch geprägte polıtısche Bıldung, besonders der Frankfurter /.00S, Was in Jenen agen autf gehobenerenFrauen. als Ressortleıiterin be1l der dem Zentrum Lebensstandar: schliıeßen ließ?
nahestehenden JTageszeıtung „Germanıla” der als
Gastrednerin auf zahlreıchen, zume1lst vVvon katholi1- Die Schwestern Jünemann wuchsen gemeınsam auf
schen Frauenvereinen organısierten Veranstaltungen und wurden StırenNg CIZOSCHH. Ihre Rufnamen lauteten

ber Jahrzehnte hinweg trat Jünemann „Ina  co und ..  „I1gna  9 Was ein1ge Jahre später, als el
kompromißlos für ihre Überzeugung e1In. Eıinerseıits
unterstutzte S1e in Wort und JTat se1ıt ihrer Jugend dıie
Gleichberechtigungsbestrebungen der deutschen Besonders Gisela ıtzan, Anne Mohr und Elısabeth Pre gadıer
Frauen; andererseıts WAaren ihre Ansıchten eis VO  e kommt das Verdienst £) mıt iıhren Veröffentlichungen

Interesse Igna Jünemann geweckt haben Vglgemäßigtem Konservatiıvismus gepragt. Pregadıer, Elısabeth/Mohr, Anne Polıtik als Aufgabe. Engage-
Es gılt also, Igna Marıa Jünemann und ıhr Werk

ment chrıistliıcher Frauen in der We1marer Republık. Annwelıler/
Essen 1990, 289—2091, 301—303, 434 Bıtzan, 1sela Ignawlederzuentdecken!. Die Quellen azu sınd mehr der Marıa Jünemann. Eın Leben 1Im Dıenst der Öffentlichkeitsarbeit

minder schwer aufzuspüren, denn der gesamtle, VOT und Meıinungsbildung. Duderstadt (Kath Dt Frauenbund)
1992; mehrere Zeıtungsartikel, davon überregional: Bıtzan,1944 geführte Briefverkehr der Schriftstellerin SOWIeEe 1sela: /Zwel ihrer Romane spielen 1Im Eıchsfeldihre persönlıchen Dokumente verbrannten be1l der Jünemann. In Kırchenzeitung für das Bıstum Hıldesheim, JgAusbombung iıhrer Berliner Wohnung 1944 4 9 1992, Vgl auch den Nachruf VOoN Strüder in

ach ihrem lode gıng ebenfalls vieles verloren, VOT Eıchsfelder He1ımatstimmen, Jg 20/1 976, 971379
em eın eıl des Briefwechsels?. Besser Zzugäng- Miıtteilung VON Tau Tude GIeIZ, Lındau Frau Gileıitz, Jochter

der Kusıne Jünemanns, lebte ab März 1942 be1ı ıhr.ıch sınd Jünemanns Publıkationen Ihre Romane Sterbeurkunde Standesamt Katlenburg-Lindau, Nr. 54/1976finden sıch och ın ein1gen Bıblıotheken ngezählt VO 11 1976
sSınd dıe Artıkel, dıe S1e. en! iıhrer Fr.  er und Adress- und Geschäfts-Handbuch VON Frankfurt Maın.
Berliner eıt für das Zentrumsblat „Germanıa‘“ Frankfurt 1868 {t. Vgl hlıerzu auch Forstmann, iılfried:
SC S1e SInd allerdings oft L1UT mıt ıhren Inıtı1alen Frankfurt Maın ın wılhelminischer eıt In

Frankfurt Maın. Dıie Geschichte der Neun ESSays.gekennzeichnet, manchmal einem Pseudonym S1gmaringen 1991 Veröffentlichungen der Frankfurterder erschlienen. Hıstorischen KOommı1ss1on; L/): 349 —422
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Die Schwestern Jünemann, eiwa 1905 ınks Marı egına, rechts Igna Marı

Bücher veröffentlichen begannen, In e1IN- Töchter N1IC der 11UT unzureichend vorhanden®.
schlägıgen Bıblıographien für Verwirrung sorgte>. DIie em die ern Jünemann iıhre Kınder ZUur-
musısche egabung der beıden irat fIrüh zutage, wobel ter Lyzeum der Ursulinen schıickten, folgten S1Ee einer
Marıa Regına eIs als Vorreıiterin fungierte®. Ihr erster
Roman, „Diavolo‘, erschıen bereıts 1908, als S1e
Jahre

Deutschen Bücher-Verzeichnis Leipzig 1922
1352 wıird unter dem Eıntrag „Jünemann, JgnaDIie ern bestanden darauf, dalß el Töchter eıne Marıa ‚ Regına], |Pseud. Igna Marıa *“ e1In Werk aufgeführt, dashöhere Schule besuchen und eiıne solıde Ausbildung, In Wırklıchkeit VON Marıa Regına Jünemann Sstamm (L, nämlıch

WECNnNn möglıch ein Studıum, absolvieren ollten Es „Kriegshilfe der Cöln Aus dem Namen der beiıden
wurde iıhnen eingeschärft, daß S1e unabhäng1g VO  — Schwestern wurde also 1ne einz1ge Person gemacht Dieser

Fehler wurde auch übernommen In das Gesamtverzeıichnis deseiner Heıirat iıhren ensweg selbst gestalten sollten .
Diese Eıinstellung Wlr damals och keıine Selbstver- deutschsprachigen Schrifttums GV) 1—1 hrsg VO  i

Oberschelp, München 1978, Jr—JZ, 166ständlıchkeıit, seizte sıch aber VOT em In denjen1ıgen Im gleiıchen Werk findet sıch tolgender Eıntrag: Igna, Marıe
Famıhliıen UurCc. dıe ıhr Eınkommen dUus dem Dıienst- Igna Marıa Regına ünemann| Vgl 63,

Mıtteilung VO  — Tau le1tz, Lındauleistungs- und erwaltungssektor bezogen, also be1-
Miıtteilung VO  — Frau Gleıtz, Lındau.spielsweıise be1 Lehrern. Büroangestellten, miıttleren Vgl Greven-Aschoff, Barbara: Dıie bürgerliche Frauenbewe-und unteren Beamten Denn 1er WAar oft dıe finanzıelle SUuNg In Deutschland Göttingen 1981 KrıitischeBasıs für eınen andauernden Unterhalt unverheimrateter Studien ZAHT Geschichtswissenschaft: 46),
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Igna Marıa Jünemann muß 1m Jahr 1912 iıhre e1i1e-
prüfung estanden en Unterlagen darüber sınd
N1ıcC mehr auffindbar. da sämtlıche dıesbezügliıchen
Dokumente be1 der Zerstörung des Frankfurter Ursuli1-
nenıinstituts 1Im Zweıten Weltkrieg verbrannten. och

19972 och eıne Ordensschwester, dıe sıch
Marıa Regına und Igna Marıa erinnern konnte!?2

An der Volkswirtschaftlichen ademıie für Soz1lal-
und andelswıssenschaften ıIn M., dıe
1914 In dıe neugegründete Unıinıvversıität eingeglıedert
wurde!>, hat sıch 1gna Marıa Jünemann, WI1Ie auch iıhre
Schwester Marıa Regına, nıemals offızıell immatrıku-
hert, ohl aber ein1ge Jahre als Gasthörerin dort
zugebracht. Diese Möglıchkeıit verdankte 1E VOT em
dem „Allgemeınen Deutschen Frauenvereın‘““ gegrun-
det dem „Frauenbildungsverein““ geQT.
und dem „Frauenverein-Reform:““ gegQT MUTrec
deren Eınsatz dıe etappenweılse Z/ulassung der Frauen
ZU Hochschulstudium zustande gekommen warl+
Nachdem dıe Heıdelberger Uniiversı1ıtät 1mM Herbst 1891

SS den Anfang gemacht und Hörerinnen zugelassen atte,
dauerte och weltere 19 Jahre, bIs alle deutschen
Staaten den Frauen volles Immatrıkulationsrecht SC-
en Als Gasthörerinnen WaTren Frauen allerdings

S

schon 1899 en deutschen Unıivers1itäten zugelas-sen !>

Es sSTe vermuten, daß Jünemann ihre Fächer
SallzZ ach persönlıcher Ne1igung auUSW.  € denn

I2na Marıa Jünemann, 19170
Vgl Greven-Aschoff, arbara, a.a.OQ.,
Vgl Greven-Aschoff. arbara, a a.0.: ST

11 Zitiert nach aupt, Heinz-Gerhard: ännlıche und weıbliche
Berufskarrıeren 1m deutschen Bürgertum in der zweiıten Hälfte

Strömung der Zeıt. be1l der sıch dıe schulısche des Jahrhunderts. Zum Verhältnis VON Klasse und (Gje-
schlecht In Geschichte und Gesellsc Zeıtschrift fürSozilalisation höherer 1 Ööchter dıe gleichaltrıger

Jungen allmählich anzugleıichen begann” och hıer 148
Hıstorische S5ozlalwıssenschaft, Jx 8/1992, z 143—160,

nıge Jahrzehnte hatte das Abgangszeugn1s der Schriftliche Miıtteiulung des Ursulinenklosters ST Angelahöheren Mädchenschule keineswegs einen automatı- (Schwester Hedwıig), Könıgstein/Taunus, VO) AI
Flesch-Thebesius, Max Johann-Wolfgang-Goethe-Universität,schen ZU Studıium edeutet, sondern me1lst

L1UTr dıe Möglıchkeit offengelassen, sıch ZUT hrerın Frankfurt Maın Überblick ber ihre Entstehung, ihre
Entwıcklung und vorgesehene Planung. Frankfurt 1964ausbıilden lassen !© Daß sıch dieser Sıtuation Vgl oden, Kristina von/Zıpfel, Gaby (Hrsg.) Jahre

verhältnismäßig rasch aänderte., W arlr VOT em Frauenstudium. Frauen der Wıssenschaft. Köln 1979
Kleıine Bıblıothek: 148),den Bemühungen der Frauenbewegung verdanken:

„delt der Mıiıtte des Jahrhunderts wurde VON der Vgl Boehm, Laetitia Von den Anfängen des akademischen
Frauenstudiums in Deutschland ugle1ıc eın Kapıtel dus derÖffentlichkeit das Problem der ledigen, verwıtweten Geschichte der Ludwıg-Maximilian-Universität München. Inund geschıedenen Frauen wahrgenommen un:! Historisches Jahrbuch, Jg 7/1958, München. 298—327,einem nla und ema der bürgerlichen Frauenbe- hıer 305—306 Ausführlicher beschrieben in Mertens,

WCgBUNg gemacht Damıt wurden dıe begrenzten Lothar Vernachlässigte Töchter der Ima ater. Eın Soz1lalhı-
storischer und bıldungssoziologischer Beıtrag ZUT strukturellenVersorgungsmöglichkeiten, dıe dıe bürgerliche Famı- Entwıicklung des Frauenstudiums in Deutschland se1ıt derhe Dot, dUus dem Bereıich innerfamılhärer TODIeEemMe in Jahrhundertwende. Berlın 1991 Sozlalwissenschaftlichedas öffentliche Bewußtsein gehoben.““!! Schriften: 20)
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eruIiHche Chancen standen elıner TAau mıt erartıgen müdlıch reiste und se1ıne een in orträgen den
Interessen jener eıt aum offen!®. Im Zeıtraum deutschen Universıtäten publık machte, können sıch
zwıschen 1912 und 1915 en der ademıle für dıe beıden sehr ohl be1 einer olchen Gelegenheıt In
Soz]lal- und Handelswissenschaften bZw (ab der Frankfurt egegnet sein!?.
Johann-Wolfgang-Goethe-Universıtät Te1 Professo-

Der 1876 geborene Carl Sonnenscheimn in BonnICI, be1l denen Jünemann Gasthörerin SCWECSCH
se1n kann!/ Paul rndt (1870—1942), Natıonalöko- SOWIEe der Gregorl1ana in Rom eologıe tudıiert
nomıl1e; Ludwiıg (1869—19206), Volkswirtschaft, und früh eın Interesse für soz1lale Fragen entwiıickelt
SOWIEe Andreas 01g (1860—7?), ebenfalls olkswiırt- Im Jahre 1900 empfing dıe Priesterweıihe und ıng
schaft Jahre später ach München-Gladbach (später Mön-

chengladbach ZUT entrale des Volksvereımns. 907/08
Paul dt, der se1t 1901 der ademıle ätıg W: begründete Sonnenscheıin 1er das Sekretarıat Sozlaler
wurde 1914 ZU ordentliıchen Professor eın Studentenarbeıt dessen Zielsetzung arın be-
besonderes Interesse galt der rage des chutzes VO  . Stan dıe sozlale In wiıirtschaftlıcher W1e bıl-
Heimarbeıterinnen, der e1igene ntersuchungen dungsmäßliger 1NS1C zwıschen Studenten und arbe1-
anstellte und publızıerte. 1908 hatte In Frankfurt tender Bevölkerung überbrücken, VOIL em Uurc

eıne Heimarbeıit-Ausstellung angeregt Sozlale unmıttelbaren Kontakt mıtelinander. Sonnenschem
und wirtschaftlıche TODIeEemMe behandelte rndt DE 1e solche Begegnungen für „„sehr bedeutsam für JE-
anntermaßen unpolemisch” 1la eıdler). Diese den, denn der aus dem kommende Studierende
sachlıche Einstellung kennzeıichnet auch dıe chrıften verg1ßt 1L1UT leicht se1n armselıges Vaterhaus .“20.
Igna Marıa Jünemanns, VOT em iıhre Schilderungen Den Begrıff „50Z1alarbeıt  06 verstand als ‚„ Wohl-
der Lebensbedingungen VO  e TDe1ltern In den 1915 fahrtsarbeıt und für dıe Studenten, W1e l auch|
entstandenen Dokumentarberichten Ebenso ist ın sozlale Arbeıt UTeC dıe Studenten“‘“*, dıe ZU größten
iıhren Romanen nıchts VO  — Soz1lalromantık spuren. eıl während der Semesterferien geleistet wurde. Auf

zahlreichen orträgen warb der Priester erfolgreich
Ludwıg. WI1Ie Paul dt se1lt 1901 der Aka- nhänger für seine Vorstellungen, daß sıch in
demıi1e, unglerte VO  am als deren Rektor Er kurzer e1t den me1lsten Hochschulen Deutschlands

Studentinnen und Studenten zusammenschlossen, dıebeeinflußt VO  — (Justav Cassel (1866—1945), dem
schwedischen Finanzexperten und Währungstheoreti- sıch In Wort und JTat mıt der Soz1lalarbeıt efabten Se1t
ker

Andreas 01g schlıeßlıch W ar mıt Veröffentlıchungen Vgl oden, Krıstina von/Zıpfel, Gaby 420ber „50z1ale Utopıie  .. (1906) und „Zum Streıt Vgl Vorlesungsverzeichnisse: Akademıe für Sozl1al- und
Kleinhaus und Mietskaserne“ (1907) hervorgetreten; Handelswıissenschaften Frankfurt DiIie Vorlesungen

des Sommersemesters der Akademıe für Sozlal- und Handels-Ihemen, dıe Igna Marıa Jünemann interess1ierten.
w1issenschaften Frankfurt a. M 7u Paul rndt vgl im

Im Sommersemester 1914 steilten 4128 offızıell besonderen: Zeidler. ıta Paul Arndt In Neue eutsche
Bıographie, Berlın 1953, 1! 261-——3162 Z7u Ludwıgimmatrıkulierte Frauen 6,51 %n der gesamten deut- Wer ist's? Unsere Zeıtgenossen, Ausgabe, Leipzıg 1912°

schen Studentenschaft Eıne Minderheıt ZWäl, aber eyers Großes Personenlexıkon, Mannheım 1968 /u Andreas
01g Wer ist’'s?auch eıne N1IC. 1gnorlerende Tuppe, dıe zumındest

ZU oroßen Teıl achN der Studıen auf den Vgl oden, istına von/Zıpfel, Gaby Hrsg a.2. O: 18;
SOWI1e Huerkamp, ('laudıa Zur Lage studiıerender Frauen

e1tsmar drängen würde!8. Dıie eruflıchen We1- in SlegrTIst, Hannes (Hrsg.) Bürgerliıche Berufe
chen für Igna Jünemann stellten sıch Jedoch beinahe Zur Sozlalgeschichte der freiıen und akademıschen Berufe 1m
zufällig Uurc dıe Bekanntscha mıt einem internatıonalen Vergleich. Göttingen 1988. 200——222, hıer

205bedeutenden Vertreter des katholischen Großstadtapo- Die Standardbiographie bıs eute blieb Thrasolt, rnststolats. Joseph Matthıas resse Dr. arl Sonnenscheimn. Der ensch
und se1n Werk München 1930, 2/1932 Eınen reCc
kurzgefaßten Überblick über LEDEN, Werk und Wırkung

Die Sozialstudentin Sonnenscheıins o1bt Stöcker, Hans (Hrsg.) eter und Bettler für
Berlın Dr. Carl Sonnenscheıin, ank und Gedenken seinem
100 Geburtstag 1976, Düsseldorf 1976

Wann und welchen Umständen dıe Junge rasolt, Ernst, @: A0 28l Zitiert nach einem Artıkel in
Studentin arl Sonnenscheıin kennenlernte, ist heute Rıgaische Rundschau, 1928
le1ıder nıcht mehr nachprüfbar Da Sonnenscheıin NCI- 2 Zıitiert nach Ihrasolt, Ernst, 2a0} 108
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1902 gab der nermüdlıche eıne Zeıtschriuft heraus, ege und Betreuung behinderter Kınder helfen
„D0z1ale Studentenblätter‘‘, in der auf ungelöste Das 1884 egründete Heım, VO ‚„ Verein ZU1 Erzie-
Sozlale TODIeEemMe hingewlesen wurde, dıe aber auch hung und eZe katholischer schwachsinniger Kınder
Erlebnisberichte dUus der soz1lalstudentischen Ferlenar- In Essen‘‘ unterhalten, arbeıtete bereıts mıt modern
beıt druckte Von den 133 namentlıch bekannten anmutenden eihoden ‘ Der Unterrichtsplan der
Miıtarbeıitern, dıe Sonnenscheins 10gTrap TIhrasolt Schule sah das Theaterspiel der Öglınge VOL: .  ‚..
ennt (abzüglıch der Pseudonyme Sonnenscheins!), chreıbt Jünemann In iıhrer autobiographischenSınd 1UTr acht WEI1DI1IC Darunter tinden sıch allerdings Skızze Miıt den bereıts eingeübten Stücken des
Namen W1e Helene eber, Hedwiıg Tansie und Spielrepertoires War S1Ee Jjedoch TeCC unzufrıeden und
Elisabeth Gnauck-Kühne?? uch gnas Schwester bezeichnete S1e als „DI1IMIt1IV gezımmerte Schilderun-
Marıa Regına, er dem Namen Ina Jünemann SCH heilıgmäßiger Menschen‘‘2> Schließlich erfand S1e
auftretend, ist den Autorinnen finden selbst kleinere tücke, dıie mıt verhältnısmäßie wen1g

Aufwand aufgefü. werden konnten. Mıt der eıt
arl Sonnenschein propagılerte dıe sogenannte Resi1i- wurde 6S ZUT Iradıtion 1Im Franz-Sales-Haus, Jjedesdenzarbeıt, be1l der dıe Studentinnen und Studenten In Jahr Weıhnachten en e1igens für dıe dortigen Kınder
den demesterferien, manchmal auch darüber hınaus, geschrıebenes uUC aus der er lgna Marıa Jüne-
be1 der enfTtrale des Volksvereıins der des SS55, In INanns einzustudieren. In einem riıef
esellen- und Fürsorgehäusern, Industriepfarren und Königsberger, datıert VO 1948 in Essen,Gewerkschaftssekretariaten arbeıten ollten Er CIINU- betont dıe l1cChterın „deıt 1914 schreıbe ich in Jedem1gte Marıa Regına Jünemann, dıie mıiıttlerweile als Jahr eın Weıhnachtsspiel für dıe Kinder‘‘26.
Schauspielerin und Dırektrice des „Deutschen hea- OIZ vermerkt S1Ee In der autobı0graphischen Skızze,ters  .. In öln arbeıtete, ber iıhre Erfahrungen daß nde der vlerziger und nfang der [ünfzıger Jahre
schreıben. 1913 erschlıen 1m Volksvereins- Verlag der spätere Bundespräsident einemann regelmäßigMünchen-Gladbach „Meıne Resiıdenzarbeıt‘‘, VO  - Ina den Aufführungen erschien.?/
Jünemann, als 11 eft der eı ‚„Studenten-Biblio-
thek“‘ mıt eıner tartauflage VO  a immerhın 3000 UG
Der olg der Schwester anımlerte Igna Marıa, Erfolg muit Stücken FÜr Kınder
CICHEesS versuchen, hatte S1e sıch ach eigener
Aussage doch völlıg für Sonnenscheins een egel- Der Warendorfer Verlag Tanz Wulf, der ein1gestern lassen. Offenbar empfand S1e ihren Eınsatz be1l Zeıtschriften und Serien für Laienspieler heraus-
der Soz1lalarbeit auch als Chance, dıe e1igene bürgerlı- brachte*®, verlegte sSschheblıc zahlreich der Jüne-
che erKun mıt all iıhren Einschränkungen und mannschen Weıhnachtsmärchen. DiIie atsache, daß
Grenzsetzungen überwınden. In eıner undatılierten dıe JTexte dieser Stücke In Heftform gedruckt erschle-
autobiographischen Skızze, dıe ach 1965 entstanden NCN, welst arau hın, daß S1Ee ohl zume!lst VO  —
se1In muß, chreıbt S1e ruc  iıckend „Auch damals Vereıins- und Schulbühnen aufgefü wurden. In den

dıe Jugend ‚revolutionär‘, trebte aus der Enge des
gutfundıierten bürgerlichen Elternhauses‘23

/uerst reiste S1e ach TTIier, S1e dıe Lebensbedin- Ihrasolt, Ernst, a.a:0:: 127
SUuNgCN Jugendlicher Arbeıiterinnen In eıner umpenTa- Jünemann, Igna Marıa Autobiographische Skızze, abgefaßt als
brık untersuchte. S1e 1eß sıch als Miıtarbeıiterin be1 TIief |vermutlıch ihre Schwester Marıa Regıina], undatıe:

Mımmenhausen nac Privatbesitz Gleıitz, Lindau.behördlichen und prıvaten carıtatıven Stellen einset- Ebenda.
ZCN, VOT em In einem Kındergarten für Kınder AdUus Ebenda
der armsten Schicht Ihre erschütternden E  rungen Ebenda.
brachte S1e In einem RKomanmanuskrıpt Papıer, das Jünemann, Jgna Marıa Autobiographische Skizze,
heute nıcht mehr erhalten 1st. Es hıeß „Strövels“ und Vor allem wären hler „Unterhaltungsbühne für
behandelte das Schicksal einer Arbeıterfamılıe mıt Mädchen und Kınder. Eıne Zeıtschrift mıt Aufführungsmaterialfür kleinere Veranstaltungen, Monatsversammlungen, ere1ns-s1ıeben Kındern Das Manuskrıpt des Werkes, das dıe abende und Famılıenfeste“‘, SOWIe .„Der Spielleiter. Eıne
Verfasserin keinem Verlag angeboten atte, VeOI- Zeıitschrift für Regıieleıuter und Spieler be1 J heaterveranstaltun-

SCH ın den Vereıiınen‘“. In der Sammlung „Splelleiter-Bücherei“brannte 1944 In eiıner Berlıner Bombennacht?**. ging Eınzelfragen der Aufführungspraxis; ine weıtere
Zeıtschrift mıt Aufführungsmaterial hıeß „„Macht auf das TorIm Maı 1914 ega sıch Jünemann ach 7A0 Kınderland‘‘ Der Verlag Wulf Mıtglıed der ere1In1-Essen-Huttrop, dort Franz-Sales-Haus be1l der SUNgs der 1 heater- und Humoristika-Verleger.
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Heften selbst wurde darauf hingewılesen, daß mıt ahren des Weltkrieges och versc ZU Aus-
dem auf eıner bestimmten Anzahl Exemplare, dıe druck gebrac wurde?2?
sıch zwıschen s1ieben und zehn bewegte, das uffüh-
rungsrecht erworben Gehehene der abge- Von mılıtantem Natıonalısmus, W1e VOT em In den
schriıebene Rollentexte berechtigten ingegen N1IC Weıihnachtsstücken (Oscar und Marıe aldecCcKs
ZUT Aufführung. propagıert wiırd, ist be1 ]gna Marıa Jünemann nıcht das

eringste spuren, weder In den 1914 entstande-
Das einer langen ei veröffentlichter Weıh- en Stücken och In späteren 7Ze  en Auf den
nachtsspiele Der Weg ZU Christkın (1921) kındlıchen Gehorsam, en ea preußıischer Erzle-
das WI1e dıe me1lsten der nachfolgenden Stücke hung, wırd allerdings oroßen Wert gelegt Immer
unter dem Pseudonym ]gna Marıa publıziert wurde. wlieder geht CN In iıhren eiıhnachtsstücken
Von en 1Im uchNande erschıenenen Kınder- vorwitzıge ngel, neugler1ıge Kınder der Zu ent-
Schauspielen der Verfasserin beschäftigen sıch alleın deckungsfreudıge Märchenwesen, dıe sıch Urc ihre

mıt Advent der Weıhnachten Deshalb se1 hıer, andlungsweılse den Zorn der hıiımmlıschen Autorıitä-
stellvertretend für viele äahnlıche Spıiele, der ten zuziehen und erst ach Reue und äuterung
eines iıhrer erfolgreichsten Weıhnachtsmärchen WI1Ie- pu  1C ZU Ende zurückfinden. DIie zeıtge-
dergegeben, „Dumpsıs Weıhnachtsbrief““ gedruc nössıschen Krıtiken urchweg POS1ULV So

emerTkKte beispielsweıse dıe „Rhein-Ruhr-Zeıtung“
VO 1948% der Schlagzeıle „I1rıumph der

In der Werkstatt des Christkınds arbeıten dıe nge Heıilpädagogı1k”: „Diesmal wurde eın verstaubter
pausenlos, mıt der Herstellung der Weıhnachtsge- Ballast daUus der Mottenkıste ervorgekramt, sondern
schenke rechtzeıt1ig ert1g werden. Eıns der Posten- Märchenwelt und Sterne  1mme OIIneten sıch für dıe
gelchen, dıe dıe Wunschbriefe der Kınder lesen und Zeit eın buntes Bılderbuch wurde aufgeschlagen Aaus
weıterleıten, erhält das cAreıben eines Clowns der Psyche des Kındes heraus‘>0 FTl Jünemann ist
IHNCI1S Dumpsı und beschließt, den oOWn aufzusuchen. wleder, WIe ıIn den VorJjahren, gelungen, Worte und
Unerlaubt ntfernt CS sıch N dem iımmel, trreicht andlung 1ınden, dıe der kındlıchen antasıe
ach stürmıschem Flug dıe rde und zieht dort eıne Jeden Spielraum lassen und VO  en außerordentlıcher
e1ıle mıt Dumpsıs Zıirkus erum Inzwıschen aben Wırkung WaTienNn Auf der Bühne standen keıne inder,
Sankt etrus, 3 1KOlaus und e uprecht dıe auswendıg gelernt hatten, sondern 1eT
vergebens den Hımmel ach dem verschwundenen spielten Junge, TO Menschen 1m Märchenreıich ihrer
Engelchen abgesucht. ach al] selınen Abenteuern VO  e Zauber  lt‘ © („Essener Tageblatt“” VO
Heimweh geplagt, ke  S das Postengelchen — 1950)*1. ‚„Die Rollen wurden entsprechend der Indıvıi-
180901501 mıt Dumpsı Aalls Hımmelstor zurück, wırd aber ualıtal der Kınder verteılt, daß Jeder 1m ple seiıne
se1Ines Ungehorsams N1ıCcC wleder eingelassen. Persönlıichkeit entfalten kann‘‘2 SC wlıederum
Erst als Sankt 1KOlaus sıch persönlıch für den reu1gen das Essener Tageblatt” 18 1952 In den
Sünder einsetzt, Ööffnet sıch das Jlor. Nun ürfen „Essener Stadtnachrichten“‘ VO 1953 hıeß
Dumpsı1 und der nge der N1ppe des Chrıstkınds ‚Anstaltsdırektor Brodesser WIEeS In selner Ansprache
knıen. darauf hın, dali dieses p1e VO  —> Kındern für Kınder

gedacht sel, daß aber wesentlıch mıt ZUT Örderung
Weıhnachtsspiele damals populär, und lag und Erzıehung der Jungen und Mädchen (Rollenler-

Jünemanns Hınwendung olchen Stoffen nah NCI, Spielen und rlieben eıtrage. Es gehöre den
eateraufführungen spezlıe für Kınder gab eiwa
se1t 1859; ZUerst als „Komödıiıen für Kınder‘‘ konzI ı-
plert, später überwiegend in Form Ssogenannter ‚„„Weıh- Vgl hlerzu VOT allem Jahnke, Manfred Von der Komödie für

Kınder Z.U] Weıhnachtsmärchen. Untersuchungen dennachtskomödien‘‘, dıe sıch dann ab 1870
dramaturgischen odellen der Kındervorstellungen In Deutsch-„ Weıhnachtsmärchen‘ wandelten. och nıcht 11UT auf land bıs 1917 Meı1ısenheiım lan O77 Hochschulschrif-Vereı1ins- und Lıebhaberbühnen, sondern auch den ten. Lıteraturwissenschaft; 25) Zugl Freıie NIV Berlın, 1SS

Iheatern großer Städte WaIich derartıge Aufführungen 1975
„I1r1ıumph der Heıilpädagogik”. In Rheıin-Ruhr-Zeıtungsehen. Bedeutende ertreter. deren Stücke gedruckt
1948erschienen, (Iscar Will, Max öller, Erica

31 „ Weıhnachtsfeıier 1m Franz-Sales-Haus: Erfüllt VO  . Ehrfurcht,Grupe-Lörcher und JI herese Lehmann-Haupt. Ihre beseelt VO  } Liebe‘®‘. In Ssener Tageblatt, 1950er steilten sıch zume!lst in den Dienst preußischer
Nationalerziehung; eine Intention, dıe In den ersten

uf: „Kınder tragen 1C der He1ımat“‘‘. In Ssener Tageblatt,
1952
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Igna Marıa Jünemanns uch über iıhre Hannoveraner Erlebnisse muıt handschriftlicher Wıdmung VO.  \ Pastor Maxen. FExpl. der Dom-
biıbliothek Hıldesheim

Grundsätzen des Franz-Sales-Hauses, In dem 650 ausgebrochen, der In mehr als einer 1NS1C tief In das
Kınder und Jugendliche betreut werden, daß jeder Leben der Jungen Schriftstellerin eingreıfen sollte
/öglıng ach se1lıner Indıviıdualıtät, als anzhe1 und 1915 el iıhr Freund, en Jurastudent. Igna Marıa

Jünemann band sıch nıcht wlieder und 1e© unverhe1l-mıt der nötigen urc CTIZOSCH werde “

Ihre nächste Soz1lalarbeits-Station N wliederKriegsjahre INn Hannover-Linden
zurück 1Ns Bıstum Hıldesheim, SIEe gemeInsam mıt

Igna Marıa Jünemann ega sıch 1Im Sommer 1914, iıhrer Schwester se1lt ihrer 1ınadnNne1 jedes Jahr In den
ach iıhrem Dıienst in Essen, ach Du1sburg-Ruhrort, Ferien die Verwandten aufgesucht hatte In Hannover-

S1e Schifferkinderheim Sankt 8 o) arbeıtete. Es Linden half S1e 1m ankt-Godehard-Stift mıt, das
stand unter der Leitung VO  — Schwestern nserer VO  n Barmherz1igen Schwestern geleıtet wurde. Dıiese
Lieben Tau Was S1e dort rlebte, 1e SIE schriftliıch Arbeiıt War ohl IC den Kontakt mıt IE Carl
fest und publızıerte ] K re später mıt eiıner
Erstauflage VO 4000 HG eim Sekretarıat Sozlaler
Studentenarbeit dem Titel ‚„„Aus dem Leben der „Zinnsoldaten anzen dıe Puppenfee‘

nachrıichten, 1953
In Ssener adt-

Rheinschiffer‘‘. Inzwıschen W ar der Weltkrieg
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Sonnenschein zustande gekommen, der seinerseılts mıt wundeten ın Liındener ILazaretten DIS ertigung
Dr Wılhelm Maxen, dem Pfarrer VO  —_ Sankt (Jodehard und Versand VOIl eıdung für die Ostarmee Der
Sse1 1917 VO  am Sankt Marıen), gul befireundet war?+ Männervereın Rıcklingen verte1llte Sal se1n gesa
Dıie beiden außergewö  lıchen Priesterpersönlichke1- Vermögen bedürftige Kriegerfamıilıen.
ten hatten vieles geme1nsam. e1 reben sıch rastlos
In der Großstadtseelsorge auf, WAarcil Journalıstisch Für ausländısche Kriegsgefangene, dıe In Liınden
tätıg und versuchten, AdUus der Dıasporasıtuation iıhrer Zwangsarbeıt elsten mußten hauptsächlıch FTanzoO-
Wırkungsstätten das Bestmöglıche machen. Anders SCH, Belgier und RKussen wurde alle ZWe]1 Wochen

eiıne Messe gehalten. Es gelang 9 diıesemals Sonnenscheıin 1Ng Maxen Jedoch auch In dıe
Polıtik und unglerte abh 1919 als Abgeordneter des WEC eıne ausreichende enge französıscher ebet-
Preußischen Landtages und des Deutschen eiIcCANAsSTLAa- bücher bereıtzustellen, Wäas Jünemann nıcht hne

OIZ erwähntSCS Jgna Marıa Jünemann beschreı1ıbt In ihrer autob1l0-
graphıischen Sk1izze Pfarrer Maxen mıt folgenden
en „DTr Maxen, weıt ber seınen Wiırkungskreı1s Das besondere ugenmer. der Verfasserin gılt auch In
bekannt und belıebt, ob selner tıefen römmigkeıt, dieser Schrift immer wıieder der Leistung der Frauen.
selner carıtatıven Eınstellung, se1iner Toleranz und So bemerkt S1e iIm Anschlußkapıtel, das sehr lebendig
se1nes nıe versiegenden Humors.“ den Alltag 1Im Kriegssekretarıat beschreıbt „Die

Soz1lalsekretäriın ist Ja Auskunftsstelle, Hılfsbureau
und Konversationslex1iıkon In eıner Person, urzIn dem efit „Unsere Gemeı1inden und der KiIe2 , das

eıne WerTrTtvolle Quelle ZUT Geschichte der Gemelnden Mädchen für alles!‘‘>/
Z Godehard und Sankt Benno In Hannover
darstellt, SCHN11de Jünemann, W1e Anfang Au- Be1l ihrer Tätıgkeıt 1m ankt-Godehard-Stıift lernte
gust 1914 dıe „Freiwilliıge Kriegshilfe Hannover- ]gna Marıa Jünemann sechs Walsenkinder, Geschwi-
Liınden“ Beteilıgung VOoON arrer Maxen (ST (0- ster eıner Zirkusfamuiulie, kennen. Dies gab iıhr den
dehard) und Pfarrer Becker (St CeNNO gegründe Anstoß für den Roman .„„Die sechs 188  e“ der
wurde. Bald erg1ing eın UIru dıe katholıschen mMehNnriacCc aufgelegt wurde (erstmals und den
Liındener Famılıen, dıe mıttags „Kriegskinder“ (Wal- unterschledliıchen ensweg VO  —; sechs Sprößlingen
SCIL, Halbwaısen be1 sıch verköstigen ollten DıIie N dem Artiıstenmilieu schildert. DiIie andlung spielt
10N kam allerdings ZU rlıegen, als Nahrungsmit- ZU e1l in Hıldesheim: Ortlic  elıten WI1Ie der Kehr-
tel L1UT och auf Karten erhältlıch wurden. Das wliederwall, das Berghölzchen der die ckemeker-
f=  odehard-Stıift eröffnete in der zweıten August- straße werden namentlıch und als Schauplätze
hälfte eıne Kriegsküche. Januar 1915 richteten dıe mıteiınbezogen. Eın kleines Denkmal lıterarıscher

Liınden SOWIEe dıe Hanomag- Werke Jedoch hat dıe Autorın auch dem Hıldesheimer enezer und
e1igene Küchen e1n, dıe mıt erheblich größerer Kapazı- Buc  andler Franz Borgmeyer geSeLZL, der 1926 Zzwel
tat arbeıten konnten

der „Bewahrschule‘‘ Kındertagesstätte) des
Sankt-Godehard-Stiftes W ar atz für etwa S()=-—60 /u Leben und Bedeutung Maxens vgl e, Franz-Joseph:

ılhelm Maxen. Wegbereıter Großstadtseelsorge. Hıl-
Kınder, deren ater 1Im Feld tanden der gefallen desheim 1962; auberdem Nowak, Josef: Pastor Wılhelm

und deren Mütter ZU großen e1l In den Maxen. Dıie Kırche In der Großstadt. In Nowak, 0Se Mehr als
ausend Jahre Lebensbilder N der Geschichte der Kırche VONLindener Industriebetrieben für den Famılıenunterhal
Hıldesheim Hıldesheim 97/4 Interessan:! sındSorgten. Jünemanns Schilderung der Spiele: dıe auch dıe nıe vollständıg gedruckten, maschıinenschrıftlichen

dıe Erzieherinnen dort mıt den Kındern veranstalteten, Erinnerungen Maxens, VO  —; denen dre1 Exemplare in der
ze1gt och den heute als peinlıc empfundenen, Dombibliothek Hıldesheim aufbewahrt werden (Sıgnatur
M1LLtLArISC unte  Tie Natıonalstolz der ersten 745 4: 3Q 1gna Marıa Jünemann fiındet darın

allerdings keıne Erwähnung. Zeugnisse Sonnenscheıins berKriegstage, beispielsweıse dıe nachgestellte Erstür- seinen Freund, zusammengestellt ın dem Artıkel Sonnen-
INUuNS uttlcAs mıt anschließendem .„Heıl Dır 1Im scheın, arl Der Pfarrer VO  z} St Marıen In Kırchenzeitung für
Slegerkranz‘‘. das Bistum Hıldesheim, Jg 7/1962, Nr. 39,

Jünemann, Jgna Marıa: Autobiographische Skızze, a.a.O0
Zahlreiche katholische Vereıiıne suchten das Ihre ZU Vgl Buschmann, Walter Lınden. Geschichte eıner ndustrıie-

stadt 1m 19 Jahrhundert Hıldesheim 1981 Quellen undFortbestand der „Freiwilligen riegshilfe” be1izutra- Darstellungen ZUT Geschichte Niedersachsens; 92) 478
SCH DıIie Aktivıtäten reichten Von Choraufführungen Jünemann, Igna Marıa: Unsere Geme1inden und der Krıeg

”  aterländıschen Abenden:‘“ ber ese VO  — Ver- München-Gladbach 19477 hıer
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ihrer Romane und 1927 eınen Sammelband mıt überkompensıiert werden‘‘41 Genau Aes scheıint dıe
Geschichten für Kınder herausbrachte. S1e erwähnt 1m Autorın beispielsweise ar  CEH und andlungen
Roman se1n escha In dem Bücher und OS  en des Tıtelhelden In „  eorg reiıberg” (1923) demon-
gekauft werden. strıeren wollen, einem Buch, VO  e dem anderer

Stelle och einmal dıe ede se1n wiıird.
‚„Die In diıeser eıt (wıe auch später) veröffentlichten
ovellen, Erzählungen, Kındergeschichten fußen auf Igna Marıa Jünemann sefizte ihre Studien der
Erlebnıissen AdUus me1ıner Sozlalarbeıt  . bekannte 1gna Unihversıtä Frankfurt nıcht weıter fort Ohne
Marıa Jünemann rückblickend®®. SC stieg SI unmıttelibar 1NSs Berufsleben CIn als

S1e ah dem 151 1917 ZU „Erkelenzer Kreıisblatt‘®
INg und dort dıe einz1ge edakteurın der dreimal

Romanerfolge und journalistische Anfänge wöchentliıch erscheinenden Zeıtung wurde. och
immer tobte der (  169 und viele

och niC dıe omanschrıiftstellere1, sondern der männlıche Journalısten eingezogen worden, daß 1UN-
Journalısmus kristalliısıerte sıch als eiıne möglıche mehr WIeE auch In anderen Berufen Frauen
Zukunftsperspektive für S1e heraus. Marıa Regına, iıhre (zunächst als ‚Lückenbüßer‘‘) eiıne Arbeıtschance
Schwester, hatte ach iıhrer eıt e1im Theater dieses erhıelten Dr Sonnenscheın, der das Talent dafür
etler bereıts für sıch entdec und arbxbDe1tete für das CSa dıe riıchtigen L eute VAGUE echten eıt dıe
„Düsseldorfer Tageblatt‘“. och dem Eıinfluß der riıchtige Stelle dirıgleren, und ber ein außerge-
sozl1alstudentischen ewegung Sonnenscheıins hatte WONNIIC gute Gedächtnis verfügte, erinnerte sıch

dıe schreibbegabte Soz1lalstudentin. Er bot Igna MarıaS1e 1915 dıe Schrift „Kriegshilfe der €COM::
Jünemann dıe Arbeıt als Chefredakteurın be1 derveröffentlich: und alur das des Uberbürgerme1-

Konrad Adenauer erhalten, der ıhr Zeıtung der gerade VO  . den Belgıern besetzten
1915 chrıeb Jch (0)  C dalß dıe ebenso sachgemäße TKelenz Dıe 25Jährige orıff und verbrachte dıe

beıden folgenden, turbulenten Jahre in Westfalen berW1e ansprechende der Darstellung ıhr der
I8l ZUT weltesten Verbreıtung in der Cölner diıese eıt emerTKte s1e in ihrer autobiographischen
Bürgerschaft verhilft‘‘.>” Sk1ızze urc eıne epesche VO  — Dr Sonnenscheın

kurzfrıstig dorthın beordert. (Miır WwW1e einem
Seı1t ihrer Essener Zeıt, als Igna Marıa Jünemann Jungen Hund, der 1INSs tıefe Wasser geworfen, sehen
heilpädagogisch In indergärten, Sonderschulen und INUSS, ass das rettende fer gewınnt!!)ihrer Romane und 1927 einen Sammelband mit  überkompensiert werden‘““!. Genau dies scheint die  Geschichten für Kinder herausbrachte. Sie erwähnt im  Autorin beispielsweise an Charakter und Handlungen  Roman sein Geschäft, in dem Bücher und Postkarten  des Titelhelden in „Georg Freiberg‘“ (1923) demon-  gekauft werden.  strieren zu wollen, einem Buch, von dem an anderer  Stelle noch einmal die Rede sein wird.  „Die in dieser Zeit (wie auch später) veröffentlichten  Novellen, Erzählungen, Kindergeschichten fußen auf  Igna Maria Jünemann setzte ihre Studien an der  Erlebnissen aus meiner Sozialarbeit‘, bekannte Igna  Universität Frankfurt a. M. nicht weiter fort. Ohne  Maria Jünemann rückblickend38.  Abschluß stieg sie unmittelbar ins Berufsleben ein, als  sie ab:dem 6. 11. 1917 zum ‚Erkelenzer Kreisblatt‘  ging und dort die einzige Redakteurin der dreimal  Romanerfolge und journalistische Anfänge  wöchentlich erscheinenden Zeitung wurde. Noch  immer tobte der 1. Weltkrieg, und es waren so viele  Doch nicht die Romanschriftstellerei, sondern der  männliche Journalisten eingezogen worden, daß nun-  Journalismus kristallisierte sich als eine mögliche  mehr — wie auch in anderen Berufen — Frauen  Zukunftsperspektive für sie heraus. Maria Regina, ihre  (zunächst als „Lückenbüßer‘) eine Arbeitschance  Schwester, hatte nach ihrer Zeit beim Theater dieses  erhielten. Dr. Sonnenschein, der das Talent dafür  Metier bereits für sich entdeckt und arbeitete für das  besaß, die richtigen Leute zur rechten Zeit an die  „Düsseldorfer Tageblatt“‘. Noch unter dem Einfluß der  richtige Stelle zu dirigieren, und über ein außerge-  sozialstudentischen Bewegung Sonnenscheins hatte  wöhnlich gutes Gedächtnis verfügte, erinnerte sich an  die schreibbegabte Sozialstudentin. Er bot Igna Maria  sie 1915 die Schrift „Kriegshilfe der Stadt Cöln““  Jünemann die Arbeit als Chefredakteurin bei der  veröffentlicht und dafür das Lob des Oberbürgermei-  sters Konrad Adenauer erhalten, der ihr am 15. 10.  Zeitung der gerade von den Belgiern besetzten Stadt  1915 schrieb: „Ich hoffe, daß die ebenso sachgemäße  Erkelenz an. Die 25jährige griff zu und verbrachte die  beiden folgenden, turbulenten Jahre in Westfalen. Über  wie ansprechende Art der Darstellung ihr [= der  Schrift] zur weitesten Verbreitung in der Cölner  diese Zeit bemerkte sie in ihrer autobiographischen  Bürgerschaft verhilft“.®  Skizze: „Durch eine Depesche von Dr. Sonnenschein  kurzfristig dorthin beordert. (Mir war zumut wie einem  Seit ihrer Essener Zeit, als Igna Maria Jünemann  jungen Hund, der ins tiefe Wasser geworfen, sehen  heilpädagogisch in Kindergärten, Sonderschulen und  muss; dasS er “das- rettende Ufer gewinnt!!) ..  Werksklassen tätig gewesen war, beschäftigte sie sich  Erstmalig eine Frau an der Zeitung, frisch aus der  mit den Werken von Adler und Freud, um verhaltens-  Großstadt importiert!  .. Meine dauernden Proteste  gestörte Kinder besser verstehen und auf sie eingehen  gegen Übergriffe der in Erkelenz stationierten Chas-  zu können“°. Was sie dabei an Kenntnissen gewann,  seurs a pied, z. B. gegen die Leibesvisitation der über  blieb nicht ohne Einfluß auf die Romane, die sie in  den Rhein kommenden Frauen durch Soldaten — sie  rascher Folge schrieb und zwischen 1919 und 1926  wurden daraufhin von Frauen durchgeführt — trugen  veröffentlichte. Dabei scheinen es weniger die Freud-  mir den Spitznamen ‚Frl. Deutschland Deutschland  schen Theorien als vielmehr die Ansichten Alfred  über alles‘ ein.‘“42  Adlers (1870—1937) gewesen zu sein, die sich I. M.  Jünemann zu eigen machte. 1907 waren seine „Studien  I. M. Jünemanns Leistung war, vor allem unter den  über die Minderwertigkeit von Organen““ erschienen;  erschwerten Bedingungen, denen sich die Presse  gegenübergestellt sah, bemerkenswert. Viele Blätter  die erste Auflage seines Buches „Über den nervösen  Charakter‘“ 1912. Adlers zweibändiges Hauptwerk,  „Praxis und Theorie der Individualpsychologie‘‘ kam  hingegen erst 1928—1930 heraus. Dennoch betonte  38 Jünemann, Igna Maria: Autobiographische Skizze, a.a. O.  der Psychologe auch schon in früheren Werken die  39 Adenauer, Konrad: Brief an Maria Regina Jünemann, Köln  große Bedeutung der Umwelt und ihrer Faktoren für  15. 10. 1915. Privatbesitz Gleitz, Lindau.  die Entwicklung des Kindes. Eine von Adlers grundle-  40 Dörnten, Claus: Sozialstudentin 1914 (= Pensionäre mit  genden Theorien besagt, daß „im seelisch-personalen  Vergangenheit; 1). In: Rheinischer Merkur Nr. 42, 17. 10. 1969.  Bereich die ‚Minderwertigkeitsgefühle‘, die einer  41 Zitiert nach: Hanslmeier, Josef: Alfred Adler. In: Neue  Deutsche Biographie. Hrsg. von der Historischen Kommission  wirklichen oder vermeintlichen Unterlegenheit gegen-  bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Berlin  über der Umwelt entspringen, vom ‚Geltungstrieb‘,  1953 Bd. 1;S: 68;  vom ‚Willen zur Selbstbehauptung‘ kompensiert bzw.  42 Jünemann, Igna-Maria: Autobiographische Skizze, a.a. O.  147Werksklassen tätıg SCWECSCH W beschäftigte sS1e sıch Erstmalıg eıne Tau der Zeıtung, irısch aus der
mıt den erken VOIl er und Treu verhaltens- Großstadt importiert! Meıne dauernden Proteste
gestörte Kınder besser verstehen und auf NT eingehen Übergriffe der In TKEICNZ stat1on1erten has-

können*9 Was S1e el Kenntnissen W  9 pled, dıe Leibesvisıtation der ber
16 N1C ohne Eıinfluß auf dıe Romane, dıe SIe In den eın kommenden Frauen uFre oldaten Ss1e
rascher olge chrıeb und zwıschen 1919 und 1926 wurden daraufhın VO  e Frauen durchgeführt
veröffentlichte e scheiınen wen1ıger dıe TeUd- MIr den Spıtznamen ‚Frl Deutschland Deutschland
schen Theorien als vielmehr dıe Ansıchten Alfred ber es ein.‘‘+2
Adlers (1870—1937) SCWECSCH se1n, dıe sıch
Jünemann eigen machte. 1907 Warecen seıne „Studıen Jünemanns Leıstung Wäl, VOT em un den
ber dıe Minderwertigkeıt VON Organen” erschıenen: erschwerten Bedingungen, denen sıch dıe Presse

gegenübergestellt sah, bemerkenswert. 1e1e Blätterdıe Auflage se1nes Buches „UÜber den nervosen
Charakter‘‘ 1912 Adlers zweıbändıges Hauptwerk,
APTFaxXiSs und Theorlie der Individualpsychologie” kam
hingegen erst heraus. Dennoch betonte

Jünemann, Igna Marıa: Autobiographische Skızze, a.a.0Oder Psychologe auch schon In früheren Werken dıe Adenauer, Konrad rIief Marıa Regına Jünemann, ölngroße Bedeutung der Umwelt und ihrer Faktoren für 1915 Privatbesıitz Gleıtz, Lındau
dıe ntwıicklung des Kındes FKEıne VON Adlers grundle- Dörnten, aus Soz1lalstudentin 1914 Pensionäre mıt
genden Theorıien besagt, daß g seelisch-personalen Vergangenheıt; In Rheinischer Merkur Nr. 4 E 1969
Bereich dıe ‚Minderwertigkeıitsgefühle‘, dıe eıner 41 Zıtiert nach: Hanslmeıer, 0OSEeE Alfred Adler. In Neue

Deutsche Bıographie. Hrsg. VO:  } der Hıstorischen Kommıissıonwırklichen der vermeınntlıchen Unterlegenheıt n_ be1ı der Bayerischen ademıie der Wıssenschaften Berlın
ber der Umwelt entspringen, VO ‚Geltungstrieb‘, 19553 JR
VOoO Wıllen ZAGEE Selbstbehauptung‘ kompensıiert DbZw Jünemann, Igna-Marıa: Autobiographische Skizze, aa :(
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hatten bereıts aufgrund rasch ste1igender Materıialpreise immerhın eıne Vorbereıtung, auf der 1Un weıter
und schrumpfender Eınnahmen das Erscheinen e1IN- aufzubauen gılt Das Mädchen, das AdUus dem tıllen
tellen mMussen Hınzu kamen Lohnerhöhungen und aien der Häuslichkei ın den Daseiınskampf eıntrat,
Personalmangel*-. Als Chefredakteurın des Erkelenzer hat gesehen, daß CS eın Undıng Ist, WEeNN dıe üllung
Kreıisblattes, miıt dem bereıts dıe Erkelenzer Zeıtung iıhrer gerechten materıellen und geistigen Forderungen
und dıe Erkelenzer Volkszeıtung verein1gt WAaIrcCNll, 11UT VO  o der na und Ungnade des wahlberechtigten
hatte Igna Marıa Jünemann Gelegenheıt polıtıschen Mannes abhängen. Mıt also pr  1SC. geschärftem
Meınungsäußerungen, dıie ın dıiıesem Ausmaß be1l iıhren 16 trıtt dıe katholısche TAau dıe usübung der

polıtischen Rechte eran Die Zentrumsparteıspäteren Stellen N1ıC mehr möglıch DIie
Ihemen, dıe hauptsächlıch 91ng, WAarTlCIll der anerkennt S1e als gleichberechtigthatten bereits aufgrund rasch steigender Materialpreise  immerhin eine Vorbereitung, auf der es nun weiter  und schrumpfender Einnahmen das Erscheinen ein-  aufzubauen gilt. Das Mädchen, das aus dem stillen  stellen müssen. Hinzu kamen Lohnerhöhungen und  Hafen der Häuslichkeit in den Daseinskampf eintrat,  Personalmangel*®. Als Chefredakteurin des Erkelenzer  hat gesehen, daß es ein Unding ist, wenn die Erfüllung  Kreisblattes, mit dem bereits die Erkelenzer Zeitung  ihrer gerechten materiellen und geistigen Forderungen  und die Erkelenzer Volkszeitung vereinigt waren,  nur von der Gnade und Ungnade des wahlberechtigten  hatte Igna Maria Jünemann Gelegenheit zu politischen  Mannes abhängen. ... Mit also praktisch geschärftem  Meinungsäußerungen, die in diesem Ausmaß bei ihren  Blick tritt die katholische Frau an die Ausübung der  politischen Rechte  heran. Die Zentrumspartei  späteren Stellen nicht mehr möglich waren. Die  Themen, um die es hauptsächlich ging, waren der  anerkennt sie als gleichberechtigt ... Mit Aufmerk-  Weltkrieg und die Einführung des Frauenwahlrechts.  samkeit verfolge sie deshalb die Parteipolitik,  damit sie erkennen lerne die Zusammenhänge, die  Von der Presse wurde in den Kriegsjahren erwartet,  Notwendigkeit des geschlossenen Vorgehens gegen  daß sie ihre Leserinnen und Leser zum „Durchhalten“‘  alle Einflüsse, die Glauben und Erziehung, Kirche und  ermunterte**, Igna Maria Jünemann hielt sich daran,  Familienleben bedrohen, die Wichtigkeit der alten  gewann aber dem Ganzen einen Aspekt ab, der alles  Zentrumstradition in das Werden einer neuen Gesell-  andere als nationalistisch klingt: „Daß auch in feindli-  schaftsordnung. ... Die deutsche Frauenbewegung ist  chen Ländern Frauenarbeit geleistet wird, beweist eine  die einzige, die sich auch mit dem religiösen Problem  Londoner Meldung ... Welche deutsche Frau, die das  beschäftigt und gerade der Katholizismus bewahrt die  Beispiel ihrer pflichttreuen, tapferen Schwestern vor  Überlieferung von bedeutenden Frauen mit seltenen  Augen hat, die uns so mutig das ‚Durchhalten‘ er-  Herzens- und Geistesgaben, die als Abtissinnen  leichterten, vermöchte da wohl ihre Kräfte ... brach  organisatorische Wunderwerke aufbauten, die geistli-  liegen lassen, wo alles mit eiserner Energie auf Been-  che Gerichtsbarkeit ausübten und auf deren Rat Kaiser  digung des furchtbaren Völkermordens hinarbeitet.‘““  und Könige hörten. Geistige Selbständigkeit ist also  sehr wohl vereinbar mit echter Frömmigkeit und  Im Oktober 1918 wurde das preußische Dreiklassen-  edlem Frauentum. Zur Belehrung derer, die die  wahlrecht abgeschafft und bis 1919, als die Weimarer  Anteilnahme der Frau am öffentlichen Leben mit einer  Verfassung verabschiedet wurde, das aktive und  Versündigung an der Frauenseele und am Familienle-  passive Wahlrecht für Frauen durchgesetzt. Igna Maria  ben gleichstellen zu müssen glauben.‘“7  Jünemann begrüßte diese sich abzeichnende Entwick-  lung, warnte aber vor dem Hindernis mangelnder  Erkelenzer Bürger schlugen I. M. Jünemann vor, sich  politischer Bildung der Frauen: es gälte, vor allem „ein  in den Kreistag wählen zu lassen. Sie verließ jedoch  gründliches und tüchtiges Rüstzeug‘“ mitzubringen.  die Stadt und wechselte am 15. 12. 1919 nach Aachen  „Diesen Aufklärungsdienst, den die sozialdemokra-  zum zweimal täglich erscheinenden „Echo der Gegen-  tisch organisierte Arbeiterin der Kollegin leistet, muß  wart‘“. Dessen Hauptschriftleiter Fritz Weyers fun-  auch die katholische Frau klar als ihre Pflicht erkennen  gierte zugleich als Chefredakteur der „Aachener  .‘“46_In solchen Fragen war sich Igna Maria mit ihrer  Rundschau“‘. Beim „Echo*““ arbeitete sie als Feuilleton-  Schwester Maria Regina einig, deren mitreißenden  redakteurin und konnte sich kaum zu politischen  Artikel „Alle Frauen an Bord!‘“, ursprünglich im  Fragen äußern. Das Aachener Gastspiel währte nur  „Düsseldorfer Tageblatt‘““ erschienen, sie am 26. 11.  kurz: am 30. 12. 1920 ging Igna Maria Jünemann nach  1918 auf die Titelseite übernahm. Darin heißt es:  Frankfurt a. M. zurück. Sie wurde im Auftrag der  Berliner Tageszeitung „Germania“‘‘, bei der kurz zuvor  „Über Nacht, von der Mehrzahl der katholischen  Frauen unerbeten, ist uns das Frauenwahlrecht gewor-  den. ... Wenn es auch ideale Beweggründe waren, die  die abwehrende und abwartende Haltung des Zen-  43 Vgl. Löffler, Clemens: Geschichte der katholischen Presse  Deutschlands. München-Gladbach 1924 (= Soziale Tagesfra-  trums in der Frauenwahlrechtsfrage leiteten, so rächt  gen; 50). 5.83.  sich aber heute bitter die Kurzsichtigkeit, die vor der  44 Ebenda.  unaufhaltsamen Entwicklung die Augen schloß und  45 I. M. J. (= Jünemann, Igna Maria): Deutschlands Frauen und der  für die politische Aufklärung, die politische Interessie-  Krieg. In: Erkelenzer Kreisblatt, 13. 11. 1917.  rung der Frau „noch immer Zeit genug“ vor sich sah.  46 Jünemann, Igna Maria: Frauenpflicht im neuen Deutschland. In:  Erkelenzer Kreisblatt, 7. 12. 1918.  ... Die Kriegsjahre und mit ihr die Einstellung der  47 Jünemann, Maria Regina: Alle Frauen an Bord! In: Erkelenzer  Frau in das werktätige und soziale Leben sind  Kreisblatt, 26. 11. 1918.  148Miıt Aufmerk-
Weltkrieg und dıe Eınführung des Frauenwahlrechts samkeıt verfolge S1e deshalb dıe Parteipolitik,

damıt S1e erkennen lerne dıe /usammenhänge, dıe
Von der Presse wurde in den Kriegsjahren erwartet, Notwendigkeıt des geschlossenen Vorgehens
daß S1e iıhre Leserinnen und Leser ZU ‚„‚Durchhalten‘‘ alle Einflüsse, dıie Glauben und Erzıehung, Kırche und
ermunterte**. Igna Marıa Jünemann ıe sıch daran, Famıltenleben en, dıe Wichtigkeıit der alten

aber dem Ganzen eınen Aspekt ab, der es Zentrumstradıtion In das erden eıner Gesell-
andere als natıonalıstıisch klıngt: „Daß auch In eındlı- schaftsordnung. DIie eutsche Frauenbewegun ist
chen Ländern Frauenarbeıt geleistet wiırd, bewelst eıne dıe eINZIEE, dıe sıch auch mıt dem relıg1ösen Problem
ndoner Meldung elche eutfsche Frau, dıe das beschäftigt und gerade der Katholizısmus ewah dıe
e1spie ihrer pfliıchttreuen, tapferen Schwestern VOILI Überlieferung VON bedeutenden Frauen mıt seltenen
ugen hat, dıe uns mutıg das ‚Durchhalten‘ e_ Herzens- und Geıistesgaben, dıe als Abtissınnen
leichterten, vermöchte da ohl ihre Kräftehatten bereits aufgrund rasch steigender Materialpreise  immerhin eine Vorbereitung, auf der es nun weiter  und schrumpfender Einnahmen das Erscheinen ein-  aufzubauen gilt. Das Mädchen, das aus dem stillen  stellen müssen. Hinzu kamen Lohnerhöhungen und  Hafen der Häuslichkeit in den Daseinskampf eintrat,  Personalmangel*®. Als Chefredakteurin des Erkelenzer  hat gesehen, daß es ein Unding ist, wenn die Erfüllung  Kreisblattes, mit dem bereits die Erkelenzer Zeitung  ihrer gerechten materiellen und geistigen Forderungen  und die Erkelenzer Volkszeitung vereinigt waren,  nur von der Gnade und Ungnade des wahlberechtigten  hatte Igna Maria Jünemann Gelegenheit zu politischen  Mannes abhängen. ... Mit also praktisch geschärftem  Meinungsäußerungen, die in diesem Ausmaß bei ihren  Blick tritt die katholische Frau an die Ausübung der  politischen Rechte  heran. Die Zentrumspartei  späteren Stellen nicht mehr möglich waren. Die  Themen, um die es hauptsächlich ging, waren der  anerkennt sie als gleichberechtigt ... Mit Aufmerk-  Weltkrieg und die Einführung des Frauenwahlrechts.  samkeit verfolge sie deshalb die Parteipolitik,  damit sie erkennen lerne die Zusammenhänge, die  Von der Presse wurde in den Kriegsjahren erwartet,  Notwendigkeit des geschlossenen Vorgehens gegen  daß sie ihre Leserinnen und Leser zum „Durchhalten“‘  alle Einflüsse, die Glauben und Erziehung, Kirche und  ermunterte**, Igna Maria Jünemann hielt sich daran,  Familienleben bedrohen, die Wichtigkeit der alten  gewann aber dem Ganzen einen Aspekt ab, der alles  Zentrumstradition in das Werden einer neuen Gesell-  andere als nationalistisch klingt: „Daß auch in feindli-  schaftsordnung. ... Die deutsche Frauenbewegung ist  chen Ländern Frauenarbeit geleistet wird, beweist eine  die einzige, die sich auch mit dem religiösen Problem  Londoner Meldung ... Welche deutsche Frau, die das  beschäftigt und gerade der Katholizismus bewahrt die  Beispiel ihrer pflichttreuen, tapferen Schwestern vor  Überlieferung von bedeutenden Frauen mit seltenen  Augen hat, die uns so mutig das ‚Durchhalten‘ er-  Herzens- und Geistesgaben, die als Abtissinnen  leichterten, vermöchte da wohl ihre Kräfte ... brach  organisatorische Wunderwerke aufbauten, die geistli-  liegen lassen, wo alles mit eiserner Energie auf Been-  che Gerichtsbarkeit ausübten und auf deren Rat Kaiser  digung des furchtbaren Völkermordens hinarbeitet.‘““  und Könige hörten. Geistige Selbständigkeit ist also  sehr wohl vereinbar mit echter Frömmigkeit und  Im Oktober 1918 wurde das preußische Dreiklassen-  edlem Frauentum. Zur Belehrung derer, die die  wahlrecht abgeschafft und bis 1919, als die Weimarer  Anteilnahme der Frau am öffentlichen Leben mit einer  Verfassung verabschiedet wurde, das aktive und  Versündigung an der Frauenseele und am Familienle-  passive Wahlrecht für Frauen durchgesetzt. Igna Maria  ben gleichstellen zu müssen glauben.‘“7  Jünemann begrüßte diese sich abzeichnende Entwick-  lung, warnte aber vor dem Hindernis mangelnder  Erkelenzer Bürger schlugen I. M. Jünemann vor, sich  politischer Bildung der Frauen: es gälte, vor allem „ein  in den Kreistag wählen zu lassen. Sie verließ jedoch  gründliches und tüchtiges Rüstzeug‘“ mitzubringen.  die Stadt und wechselte am 15. 12. 1919 nach Aachen  „Diesen Aufklärungsdienst, den die sozialdemokra-  zum zweimal täglich erscheinenden „Echo der Gegen-  tisch organisierte Arbeiterin der Kollegin leistet, muß  wart‘“. Dessen Hauptschriftleiter Fritz Weyers fun-  auch die katholische Frau klar als ihre Pflicht erkennen  gierte zugleich als Chefredakteur der „Aachener  .‘“46_In solchen Fragen war sich Igna Maria mit ihrer  Rundschau“‘. Beim „Echo*““ arbeitete sie als Feuilleton-  Schwester Maria Regina einig, deren mitreißenden  redakteurin und konnte sich kaum zu politischen  Artikel „Alle Frauen an Bord!‘“, ursprünglich im  Fragen äußern. Das Aachener Gastspiel währte nur  „Düsseldorfer Tageblatt‘““ erschienen, sie am 26. 11.  kurz: am 30. 12. 1920 ging Igna Maria Jünemann nach  1918 auf die Titelseite übernahm. Darin heißt es:  Frankfurt a. M. zurück. Sie wurde im Auftrag der  Berliner Tageszeitung „Germania“‘‘, bei der kurz zuvor  „Über Nacht, von der Mehrzahl der katholischen  Frauen unerbeten, ist uns das Frauenwahlrecht gewor-  den. ... Wenn es auch ideale Beweggründe waren, die  die abwehrende und abwartende Haltung des Zen-  43 Vgl. Löffler, Clemens: Geschichte der katholischen Presse  Deutschlands. München-Gladbach 1924 (= Soziale Tagesfra-  trums in der Frauenwahlrechtsfrage leiteten, so rächt  gen; 50). 5.83.  sich aber heute bitter die Kurzsichtigkeit, die vor der  44 Ebenda.  unaufhaltsamen Entwicklung die Augen schloß und  45 I. M. J. (= Jünemann, Igna Maria): Deutschlands Frauen und der  für die politische Aufklärung, die politische Interessie-  Krieg. In: Erkelenzer Kreisblatt, 13. 11. 1917.  rung der Frau „noch immer Zeit genug“ vor sich sah.  46 Jünemann, Igna Maria: Frauenpflicht im neuen Deutschland. In:  Erkelenzer Kreisblatt, 7. 12. 1918.  ... Die Kriegsjahre und mit ihr die Einstellung der  47 Jünemann, Maria Regina: Alle Frauen an Bord! In: Erkelenzer  Frau in das werktätige und soziale Leben sind  Kreisblatt, 26. 11. 1918.  148TaC organısatorıische Wunderwerke aufbauten, dıe ge1istlı-
lıegen lassen, s mıt eiserner Energı1e auf Been- che Gerichtsbarkeıt ausübten und auf deren Rat Kalser
digung des furc  aren Völkermordens hinarbeitet.‘“ und Könige hörten eisti1ge Selbständigkeıt ist also

sehr ohl vereinbar mıt echter Frömmigkeıt und
Im ()ktober 1918 wurde das preußische Dreiklassen- em Frauentum. Zur elehrung derer, dıe dıe
wahlrecht abgeschafft und bIs 1919, als dıe We1l1marer Ante1ı1lnahme der Tau Öffentlıchen Leben mıt eıner
Verfassung verabschiedet wurde, das aktıve und ersündıgung der Frauenseele und Famıiılıenle-
passıve Wahlrecht für Frauen durchgesetzt. ]gna Marıa ben gleichstellen mMussen glauben.“““”
Jünemann begrüßte diese sıch abzeichnende Entwiıick-
lung, aber VOT dem Hındernis mangelnder Erkelenzer Bürger schlugen Jünemann VOT, sıch
polıtıscher Bıldung der Frauen: gälte, VOT em ‚en In den Kreistag wählen lassen. S1e verlheß jedoch
gründlıches und tüchtiges üstzeug‘ mıtzubringen. dıe und wechselte 1919 ach Aachen
„Diesen Aufklärungsdienst, den dıe soz1aldemokra- ZU zweımal äglıch erscheinenden „Echo der egen-
tisch organısıierte Arbeıterın der ollegın eıstet. muß wart  .. Dessen Hauptschriftleiter Frıtz Weyers fun-
auch dıe katholische Tau klar als iıhre Pfliıcht erkennen gierte zugle1c als Chefredakteur der „Aachener

.“46. In olchen Fragen War sıch Igna Marıa mıt ihrer Rundschau Beım „EcCho‘ arbeıtete Sl als Feuılleton-
Schwester Marıa Regına eInN1g, deren miıtreißenden redakteurın und konnte sıch aum polıtıschen
Artıkel „Alle Frauen Bord!“®, ursprünglıch 1Im Fragen außern. Das Aachener Gastspiel währte [1UT
„Düsseldorfer Tageblatt” erschıenen, s1e 11 urz 1920 Z1Ng Igna Marıa Jünemann ach
1918 auf dıie Tiıtelseıite übernahm Darın( Frankfurt zurück. S1e wurde 1m Auftrag der

Berliner Tageszeıtung „Germanıla‘“, be1l der Uurz
„UÜber aC VO  m der Mehrzahl der katholischen
Frauen unerbeten, ist uns das Frauenwahlrecht OI-
den Wenn auch iıdeale eweggründe dıe
dıe abwehrende und abwartende Haltung des Zen- Vgl Löffler, Clemens Geschichte der katholıschen Presse

Deutschlands München-Gladbach 1924 Sozı1iale Tagesfra-iIrums In der Frauenwahlrechtsfrage eıteten, rächt SCNH, 50)sıch aber eute bıtter dıe Kurzsichtigkeıit, dıe VOT der Ebenda
unaufhaltsamen ntwıcklung dıe ugen schloß und Jünemann, Igna Marıa): eutschlands Frauen und der
für dıe polıtısche Aufklärung, dıe polıtısche Interessie- Krieg In Erkelenzer Kreıisblatt, 11 1917

rTung der Tau „nNOCHh immer e1ıt genug  06 VOT sıch sah Jünemann, Igna Marıa: Frauenpflicht 1Im Deutschland. In
Erkelenzer Kreıisblatt, 1918hatten bereits aufgrund rasch steigender Materialpreise  immerhin eine Vorbereitung, auf der es nun weiter  und schrumpfender Einnahmen das Erscheinen ein-  aufzubauen gilt. Das Mädchen, das aus dem stillen  stellen müssen. Hinzu kamen Lohnerhöhungen und  Hafen der Häuslichkeit in den Daseinskampf eintrat,  Personalmangel*®. Als Chefredakteurin des Erkelenzer  hat gesehen, daß es ein Unding ist, wenn die Erfüllung  Kreisblattes, mit dem bereits die Erkelenzer Zeitung  ihrer gerechten materiellen und geistigen Forderungen  und die Erkelenzer Volkszeitung vereinigt waren,  nur von der Gnade und Ungnade des wahlberechtigten  hatte Igna Maria Jünemann Gelegenheit zu politischen  Mannes abhängen. ... Mit also praktisch geschärftem  Meinungsäußerungen, die in diesem Ausmaß bei ihren  Blick tritt die katholische Frau an die Ausübung der  politischen Rechte  heran. Die Zentrumspartei  späteren Stellen nicht mehr möglich waren. Die  Themen, um die es hauptsächlich ging, waren der  anerkennt sie als gleichberechtigt ... Mit Aufmerk-  Weltkrieg und die Einführung des Frauenwahlrechts.  samkeit verfolge sie deshalb die Parteipolitik,  damit sie erkennen lerne die Zusammenhänge, die  Von der Presse wurde in den Kriegsjahren erwartet,  Notwendigkeit des geschlossenen Vorgehens gegen  daß sie ihre Leserinnen und Leser zum „Durchhalten“‘  alle Einflüsse, die Glauben und Erziehung, Kirche und  ermunterte**, Igna Maria Jünemann hielt sich daran,  Familienleben bedrohen, die Wichtigkeit der alten  gewann aber dem Ganzen einen Aspekt ab, der alles  Zentrumstradition in das Werden einer neuen Gesell-  andere als nationalistisch klingt: „Daß auch in feindli-  schaftsordnung. ... Die deutsche Frauenbewegung ist  chen Ländern Frauenarbeit geleistet wird, beweist eine  die einzige, die sich auch mit dem religiösen Problem  Londoner Meldung ... Welche deutsche Frau, die das  beschäftigt und gerade der Katholizismus bewahrt die  Beispiel ihrer pflichttreuen, tapferen Schwestern vor  Überlieferung von bedeutenden Frauen mit seltenen  Augen hat, die uns so mutig das ‚Durchhalten‘ er-  Herzens- und Geistesgaben, die als Abtissinnen  leichterten, vermöchte da wohl ihre Kräfte ... brach  organisatorische Wunderwerke aufbauten, die geistli-  liegen lassen, wo alles mit eiserner Energie auf Been-  che Gerichtsbarkeit ausübten und auf deren Rat Kaiser  digung des furchtbaren Völkermordens hinarbeitet.‘““  und Könige hörten. Geistige Selbständigkeit ist also  sehr wohl vereinbar mit echter Frömmigkeit und  Im Oktober 1918 wurde das preußische Dreiklassen-  edlem Frauentum. Zur Belehrung derer, die die  wahlrecht abgeschafft und bis 1919, als die Weimarer  Anteilnahme der Frau am öffentlichen Leben mit einer  Verfassung verabschiedet wurde, das aktive und  Versündigung an der Frauenseele und am Familienle-  passive Wahlrecht für Frauen durchgesetzt. Igna Maria  ben gleichstellen zu müssen glauben.‘“7  Jünemann begrüßte diese sich abzeichnende Entwick-  lung, warnte aber vor dem Hindernis mangelnder  Erkelenzer Bürger schlugen I. M. Jünemann vor, sich  politischer Bildung der Frauen: es gälte, vor allem „ein  in den Kreistag wählen zu lassen. Sie verließ jedoch  gründliches und tüchtiges Rüstzeug‘“ mitzubringen.  die Stadt und wechselte am 15. 12. 1919 nach Aachen  „Diesen Aufklärungsdienst, den die sozialdemokra-  zum zweimal täglich erscheinenden „Echo der Gegen-  tisch organisierte Arbeiterin der Kollegin leistet, muß  wart‘“. Dessen Hauptschriftleiter Fritz Weyers fun-  auch die katholische Frau klar als ihre Pflicht erkennen  gierte zugleich als Chefredakteur der „Aachener  .‘“46_In solchen Fragen war sich Igna Maria mit ihrer  Rundschau“‘. Beim „Echo*““ arbeitete sie als Feuilleton-  Schwester Maria Regina einig, deren mitreißenden  redakteurin und konnte sich kaum zu politischen  Artikel „Alle Frauen an Bord!‘“, ursprünglich im  Fragen äußern. Das Aachener Gastspiel währte nur  „Düsseldorfer Tageblatt‘““ erschienen, sie am 26. 11.  kurz: am 30. 12. 1920 ging Igna Maria Jünemann nach  1918 auf die Titelseite übernahm. Darin heißt es:  Frankfurt a. M. zurück. Sie wurde im Auftrag der  Berliner Tageszeitung „Germania“‘‘, bei der kurz zuvor  „Über Nacht, von der Mehrzahl der katholischen  Frauen unerbeten, ist uns das Frauenwahlrecht gewor-  den. ... Wenn es auch ideale Beweggründe waren, die  die abwehrende und abwartende Haltung des Zen-  43 Vgl. Löffler, Clemens: Geschichte der katholischen Presse  Deutschlands. München-Gladbach 1924 (= Soziale Tagesfra-  trums in der Frauenwahlrechtsfrage leiteten, so rächt  gen; 50). 5.83.  sich aber heute bitter die Kurzsichtigkeit, die vor der  44 Ebenda.  unaufhaltsamen Entwicklung die Augen schloß und  45 I. M. J. (= Jünemann, Igna Maria): Deutschlands Frauen und der  für die politische Aufklärung, die politische Interessie-  Krieg. In: Erkelenzer Kreisblatt, 13. 11. 1917.  rung der Frau „noch immer Zeit genug“ vor sich sah.  46 Jünemann, Igna Maria: Frauenpflicht im neuen Deutschland. In:  Erkelenzer Kreisblatt, 7. 12. 1918.  ... Die Kriegsjahre und mit ihr die Einstellung der  47 Jünemann, Maria Regina: Alle Frauen an Bord! In: Erkelenzer  Frau in das werktätige und soziale Leben sind  Kreisblatt, 26. 11. 1918.  148Die rıegsjahre und mıt iıhr dıe Eıinstellung der Jünemann, Marıa Regına: Jle Frauen Bord! In Erkelenzer

Tau In das werktätige un! sozlale Leben sınd Kreısblatt, L7 1918
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ihre Schwester als verantwortliche edakteurın für der jeder der Partner gleichberechtigt seinen Beruf
Frauenfragen und Unterhaltung begonnen atte, Be- ausübt
richterstatterıin für kulturelle und kommunalpolitische
Angelegenheıten. In den TrTen bIıs 1926 fand S1e. eıt In „Lebenswellen  cc (1926) geht den gesellschaft-
und Muße, welıtere Romane und Kınderbücher lıchen Vertfall ach dem Weltkrieg. Der verarmte
veröffentlichen 1922 versuchte sS1e sıch auch einmal del und dıe Schicht der Neureichen 1Im Berlın der

einem der .„„Falsch verbunden‘ hıeß und Zzwanzıger re spielen dıe Hauptrolle in diesem
mehrmals aufgeführt wurde*® Wahrscheimnlıich urz zeıtgeschichtlich interessanten Buch Genaue eob-
danach entstan dıe Komödie 11“ achtung menschlıcher chwächen zeichnet auch dıe

rüheren er der Autorın dUus, WIe ‚„„‚Man 1st 11UT
Eın oroßer O1g, der mıtten In dıe eıt der Inflatıon einmal Jun  .. eın heılterer Kleinstadtroman)
fıel, der Autorın mıt „  eorg Te1VeETS:: beschieden und ‚„Das große Glück‘“‘ Ihema heprobleme).
In diıesem Werk, W1e auch schon in den '  CC en ıhren Romanen publızıerte Jünemann
1e6S  .. wırd Lindau 1m Eıichsfeld namentlıch auch weıterhın Kınderbücher Ir ach VO  —; der
nannt, Was Jünemann Jahrzehnte späater den „Märkıischen Volkszeıtung‘‘, deren Schriftleitung dıe
Ehrentitel eiıner „Eichsfelder Heımatdıichter1i  .. e1IN- 1CNTLerN 1933 beıtrat, bestätigte später, daß
brachte*?. Erzählt wırd dıe ntwıcklung eines egab- dıe Kınderbeıilage se1ines Blattes dıe gleichzeıntig
ten Jungen VO  — ande, der TOLZ gelegentlicher auch in der „Germanıla‘ erschlıen iıhr Entstehen
Rückschläge Ausbıildung, Studıium und gesellschaftlı- (1922) überhaupt erst Jünemann verdankte S1e
chen ufstie2 erkämpft. en der humorigen l_ vermochte „sıch In das Lesebedürfniıs der Kleinen mıt
erung i1cner Denkweıisen und or1g1nellen Natur- grobem Erfolge eINZUIUNIEN Die eıträge
beschreibungen es1c VOT em das Verhältnis für me1lst AdUus ihrer Feder‘‘ och dıe zanlreiıchen t1vıtä-
dıe E1genart des Eınzelnen und der überzeugend ten der Jungen Journalıstin machten S1e keineswegs 7A30

dargestellte erdegang des Tıtelhelden Die e_ verschlossenen Eınzelgängerın, ennn ach besche!1-
brachte Furcht, anderen Bessergestellten er- nıgte ihr des welılteren ‚„„Güte und eiıne nıcht

übertreffende Kameradschaftlichkeit‘‘.>0egen se1n, äßt iıhn oft überreagleren, bIs erkennt,
daß S: L1UT ann Anerkennung anderer erntet, WENN
In sıch selber ruht Offensichtlich das Studıium 1926 ZUOS Igna Marıa Jünemann ach Berlın, schon
Adlers dıe Autorıin De1l der Charakterzeichnung „Frrel- ihre Schwester WO.  ©: und iTrat In dıe Zentralre
ergs  .. beeinflußt An anderer Stelle (S 126) äßt die t10N der ‚„‚Germanı1a” e1in
Verfasserın UTCc dıe Worte der Hauptfigur iıhre
eigene chrıistliıche eltanschauung miteıinfließen,
WEeNN reiıberg außert „Und welchen WEC hätte Bel der „Germanıa “

en Nur schlafen, und SOTSCH,
damıt dıe Gattung ensch nıcht ausstirbt? Und 1925 hatte Berlın Miıllıonen Eınwohner, VO  —_ denen
Sehnen ach Vollkommenheıt, dıe Erkenntnis uUuNnseTeT eiwa 400 01018 Katholıken waren>!. Im Jahr der Anstel-
menschlichen NmaC dıe SaNzZC Schöpfung” Soll lung Jünemanns, L920: hatten dort katholısche

es hne höheren ıllen Adus sıch selbst regiıeren? Jageszeıtungen exıstiert, VO denen dıe ‚Katholısche
nıcht der ntergang kommen, W nıcht e1in Volkszeıtung‘ jedoch schon 1921 eingestellt wurde.

großer starker dıe Welt regierte”? Sollten alle Dıe zweımal äglıch erscheinende, 1871 gegründete
Völker en Zeıten sıch ın ihrer Gottesse  sucht, In „Germanla” allerdings hatte se1mt dem Ende des Welt-
ihrem Gottesglauben, in ihrem Gottvertrauen A S eges Auflage und Verbreıtung ste1gern können.
äuscht haben? Sollte der Schre1 ach dem Erlöser
nıchts als Selbstbetrug SCWECSCH se1n‘?““

Jünemann, Igna Marı Autobiographische SKIZZE: >8 @1
Eıne anhnnlıche Problematık greıift Igna Jünemann in Vgl „J1gna Marıa Jünemann Jahre‘* In Südhannoversche

Volkszeıtung, Ausgabe Duderstadt, 1972.„Die Kommilitonin““ auf. In dıiıesem 1926 veröffent- Dr. ach Brief mıt Überschrift „Bestätigung‘‘, Berlın
ichten Roman geht eıne Frau, dıe sıch © 1939 Privatbesıitz Gilleitz, Lindau.
alle Hındernisse ein Medizınstudium erkämpft und 51 Vgl Aschoff, ans-  eOTrg: Berlın als katholıische Dıaspora. In
absolvIiert. Dıe angehende Arztin dıe Nne1- Elm, Kaspar/Loock, Hans-Dietrich (Hrsg.) deelsorge und

Dıakonie in Berlın. Beıträge ZU Verhältnıis VO  e Kırche undSUuNg eines VO iıhr verehrten Professors „StU- Großstadt Im und beginnenden Jahrhundert Berlın 1990cdierte Frauen‘, überzeugt ıhn aber HC ußerge- Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıissıon Berlın:wöhnliche Leistung und geht eiıne Ehe mıt ıhm e1n, In 74) 223—232, hler: DA
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Denn obgleic S1e nıe als oIlzıelles UOrgan des Zen- allerdings In den Berufsorganıisationen der deutschen
fungıerte, galt dıe Zeıtung doch als „Sprach- Presse nıchts uch der ‚„ Vereın der Berlıner

rohr‘ dieser el: dıe jetz dıe eglerung miıtbil- Presse‘“ akzeptierte och 1931 keıne Frauen als
dete>2 Ursprünglıch VO  — katholıischen Laı1en ZUT e1t Mitglieder>’. Igna Marıa Jünemann chrıeb 1m selben
des Kulturkampfes INs Leben gerufen, hatte das Jahr, daß VOTI dem e  162 keıne einz1ge der
nıchts VOI se1iner kırchlıchen Gesinnung preisgegeben, Frauenbeılagen polıtısche Ihemen eru AFn
1e sıch aber den TUundsatz 9;  es und Jeden auf olches Unterfangen ware unlıebsam aufgefallen und
se1ıne Brauchbarke1 prüfen, ehe INan sıch VON ıhm Sanz SEWL 1mM frauenrechtlerischen Siınne ausgedeutet
distanziert‘®. Es erwarbh sıch den Ruf, eines der worden‘‘.>°$ ewı habe aber 1L1UM dıe ‚„‚Germanıla -
führenden katholischen Zentralorgane sein?*, 1E Frauenbeılage Anteıl en Prozentsatz weıblicher
doch eın „verlängerter Arm  .. des römıschen erus Zentrumswähler, und auch in Zukunft werde sıch dıe
Extrem1ismus Jeder wurde strıkt abgelehnt. Das Geschichte der Frauenbewegun und iıhres polıtıschen
galt ür den aufkommenden Natıonalsozialısmus Eıinflusses derjen1igen der Frauenbeılagen aufzeigen
ebenso W1Ie für Kommunisten und Sozlalısten, aber lassen. Dann erklärt SI1e iıhre Sıchtwelse polıtıscher

Zusammenarbeıt der Geschlechter .„DIe Frau, konser-auch für Zu adıkal empfundene Meınungsträger der
katholıschen Seıte Vatıv iIm besten iınne des es. in relıg1ösen und

kulturellen Anschauungen stärker verwurzelt als der
Ebenso kam das In der auberen Gestaltung eher Mann, mıt ihrer Hıngabe das Werk, ihrem
konservatıv er Layout, Schrifttype und der sehr mütterlıchen Verstehen und iıhrem ıllen versöh-
SDarsamıc Eınsatz VOIl Bıldern erinnerte dıe uIma- nendem Ausgleıch, kann In der „‚männlıchen Polıtik“
chung VO  — Zeıtungen der GründerJahre. nıcht entbehrt werden Der Mann 1m Hauptteıl der

Zeıtung mıt Schlagzeıilen und prägnanten Überschrif-
Igna Marıa Jünemann wurde Chefredakteur ten; dıe Tau In der Frauenbeılage, ruh1ger, besinnlı-
Hermann Orth, der se1ıt 199297 amtıerte, Ressortleıiterin cher. Hıer Stürmer und lauter Kämpfer, dort Hüterın
für dıe Bereıche Frauenfragen, Fılm, uchHKrT10 und un: unbeıirrbare Arbeıterın, eingede der Mah-
Kınderbeıilage. DıIie Sonntagsbeilage „FTrau 1Im ol Nung N dem Lukasevangelıum: au / daß das
eıtete und gestaltete S1e selbstverantwortlich alter 1C In dır nıcht Finsternis werde‘ ‘> Irotz iıhrer
Hagemann, se1lt 1935 Chefredakteur, rwähnt iıhre Seitenhiebe auf dıe Femuinistinnen®® ze1g sıch 1er
‚außerordentlıche e1ıtfe des Urteıils und me1ınte: „Dıie
eıträge VON Frl Jünemann Ssınd gerade be1 dem
weıblıchen Teıl UuNnsceICcI Leserschaft mıt besonde-
ICI Beıfall aufgenommen worden  “55 Der 1TreKTOr Vgl Schulz, Jürgen Michael Katholısche Kırchenpresse in

Berlın In Elm, Kaspar/Loock, Hans-Dietrich, aa 0des ermanıa- Verlages, Hermann Katzenberger, 42 1—449, hler: 429
außerte sıch och viele Te anaCcC IC hat für den Zitiert nach 1legler, aus Martın ermanıa (1871—1938)
Journalıstenberuf das notwendıge Fingerspıtzengefüh In Fischer, Heinz-Dietrich (Hrsg.) Deutsche Zeıtungen des
und ist in ihrer Arbeıt absolut zuverlässıg. Mıiıt ihrem bıs Jahrhunderts Pullach 1972 Publizistik Hıstorische

eıträge; 23 299-—313, hler: 3023Ideenreichtum ist Gr gelungen, dıe eılagen der Vgl Schulz, Jürgen Miıchael, 480 4458„Germanıla’‘, dıe VON iıhr bearbeıtet wurden, anzıehend Hagemann, Walter Zeugn1s für Igna Marıa Jünemann, DC-und interessant auszugestalten‘‘.”© Kultur und Unter- stellt Berlın 31 1938 Privatbesıtz Gileıtz, Lindau.
haltung hatten bıs Z7U nde des Weltkrieges be1 der Katzenberger, Hermann: Zeugni1s für Igna Marıa Jünemann,

ausgestellt onnn 1950 Privatbesıtz Gleıtz, Lindau.„Germanıla” eiıne ziemlıch untergeordnete A Vgl Neundörfer, Ina Frau und Frauenpolitik in der Zeıtungspielt. DiIie Frauenbeilage erschıen wöchentlich und Bausteine einem statıstıschen Versuch In Miıtteilungen des
gliederte sıch In dıe Bereıiche ‚Poliıtische Unterrich- Reichsfrauenbeirats der Deutschen entrumspartel, Jg 6/1931,
tung der TAau (Wahlrecht), DiIie Staatsbürgerın, TAau 1im Nr. 4, VE
eruf, Erziehung und Das schöne Heım/Hauswiırt- Jünemann, Igna Marıa: Poliıtisches in den Frauenbeılagen.

Allerle1ı Erwägungen. In Mıtteilungen des ReichsfrauenbeiratsSC Be1 eiıner Umfrage des Jahres 1931 wurde der Deutschen Zentrumspartel, a.a.OQ., 134—137, hler: 134festgestellt, dal VO  am 19 Berliner Tageszeıtungen Ebenda, {A
eıne e1igene Frauenbeılage herausgaben; immerhın Auf 136 des gleichen Artıkels he1ßt 25° se1ınerzeıt der
standen e1 weıblicher Redaktıon In SanzZ unangenehme Iyp der eute Gottlob verschwundenen ‚Frauen-

K <“rechtlerıin Es 1st schwer vorstellbar, daß Igna Marıa Jüne-eutschlan gab etiwa Blätter mıt spezlellen INAaM, dıe sıch doch zeıtlebens für dıe Belange der FrauenTeılen für dıe Tau Überwiegend g1Nng arın einsetzte, dıe Frauenbewegung als Ganzes abgelehnt hat.Gebiete W1e Mode, Erzıehung, auswiırtschaft; besten- Möglıcherweıise me1ıinte s1e 1Im obıgen Zıtat her dıe Vertreterin-
och Kunst und Kultur Journalıstinnen hatten NCN des radıkalen Flügels 1Im und Deutscher Frauenvereıne,
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eıne weıtgehende Übereinstimmung der Verfasseriın
mıt den damalıgen Vorstellungen und Sıchten der
bürgerlıchen Frauenbewegung.
ach der Machtübernahme UG dıe Natıonalsozı1alı-
sten 1933 dıe führenden katholischen und
Zentrumszeıtungen vorübergehend verboten worden.
Tanz VO  e apen versuchte, diese CI  en. indem GE
Schlüsselstellen In iıhren Redaktionen mıt natıonalso-
ZI1alısUsc gesinnten Katholıken besetzte. och die
eıt des VO  — ıhm empIohlenen mıl Rıtter be1 der
„„‚Germanı1a‘ eNIPUPPLE sıch als kurzes Zwischenspie
(1 OR Die zunehmende Gleıich-
schaltung der Presse I indes nıcht ohne Folgen.
Dıie katholischen Leser wandten sıch enttäuscht ab, als
dıe ‚„‚Germanı1a” 1Ur och sehr verhaltene polıtısche
Töne anschlagen konnte.

In diıesen ruhelosen ahren ZO8 Igna Marıa Jünemann
immer wlieder innerhalb Berlıns u zuletzt wohnte S1e
In Lichtenfelde Ihre Schwester hatte inzwıschen den

Jahre Jüngeren Journalısten Rudoltf Fiıscher geheıra-
teL. mıt dem S1e bıs seinem ode 1960 eıne
harmonische Ehe

Ende der dreißiger e gerle dıe keineswegs MN
Iiınıentreue Jünemann ıIn Gefahr „Eıne me1ıner
ilmkrıtiken hätte beinahe Z Streichung VO  — der
Schriftleiterliste (gleiıchbedeutend mıt Journalısti-
schem Selbstmor: gefü we1l ich eıinen VON
Goebbels propaglerten tendenz1ı1ösen Fılm, SaCAlıc. Dıie Schwestern Beginn der 400er Jahre Links I[2na Marıa Jüne-
egründet, abgelehnt. Nur der Umstand, ass dıe MUANN, rechts Marıa Regına Fischer
S-Lehrerzeıitschrift dıe gleiche negatıve Eınstellung
brachte, bewahrte mich VOI der Streichung!“®' Korrespondentin des „„Wıener Neu1gkeıts-Weltblat-

tes  .. Diese Zeıtung wurde allerdings 1941 dem
DIie finanzıellen öte der „Germanı1a‘“ nahmen chlıeß- ruck der Nazıs eingestellt.
ıch derartıge Ausmaße d daß Hauptschriftleiter
alter Hagemann ZU 1938 Igna Jünemanns In iıhrem ausha se1lt angerem der pens1ion1erte
Miıtarbeitervertrag ‚„„dUus Ersparnısgründen‘ ündıgte, ater: se1t Maärz 1942 auch ihre Junge erwandte
gleichzeıtig aber der Frauenbeıilage festhalten Trude) Gile1itz Schwester Marıa Regına, dıe
wollte, die künftig DUr och mıt I0,— Herstel- ihren ONNSITZ ach Wıen verlegt atte, ahm
lungskosten betrieben werden sollte®2 Das erwlies sıch dagegen Stellen der deutschen Botschaft In sStanbDu
als unmöglıch, und wen1ıge Wochen später, dem

Chefredakteur Alexander Drenker, tellte dıe
wırtschaftlic rumilerte Zeıtung das Erscheinen S1IMN
(S1 WI1Ie Anıta Augspurg, Mınna (auer der Marıa Strıitt Z den

Ansıchten der damalıgen bürgerlichen Frauenbewegung, dıe
sıch als Bewahrerıin bürgerliıcher Moralvorstellungen
verstand, vgl Nave-Herz, OsemarıIıe: Dıe Geschichte der

Zusammenbruch und Neubeginn Frauenbewegung In Deutschland Hannover 1982 Schriften-
reiıhe der Nıedersächsıschen Landeszentrale für polıtısche
Bıldung/FolgeIgna Marıa Jünemann arbeıtete ach der Aufgabe der 61 Jünemann, Igna Marıa: Autobiographische Skızze, 2a0„Germanıia“ für dıe Pressestellen der Filmgesellschaf- Hagemann, Walter Briıef Igna Marıa Jünemann, Berlın

ten Öfa: 15 und Jerra; des welteren als Kultur- 1938 Privatbesıitz Gleıtz, Lindau.

151



Der Essener Verlag Fredebeul Koenen der dıeDZW Sspater ara VO  zn SIC 1944 mıt
während des Drıtten Reıiches verbotene Zeitschriftder etzten J ransporte ausre1iste
„Dıie CArıstliıche Famıiılıe"“ herausbrachte ahm 1948
ebenfalls C111 Jünemann Werk SC Programm aufWährend lgna Marıa dıe Schwester be1l deren un

Wıen bholen wollte wurde 1944 iıhre In SCINCTI Werbung sprach das Druckhaus VOI der
Berliıner ohnung völlıg ZerStOrt ater und TOß- „rel1g1Ös erziehlichen ıchtung, dıe anstrebe und
nıchte dıe unversehrt gebliıeben begaben sıch striıch heraus „Das Jugendbuch hat Werner Lenartz
ach Lındau S1C mıt Jgna Marıa zusammentrafen udı VO ndt und 1gna Marıa Jünemann este

Betreuer und Kenner 666’7/Für dıe Schriftstellerin begann C116 schwere eıt denn
SIC esa nunmehr weder CISCHCH ausstan:
och Cc1NC feste Arbeitsstelle In der ofIfnung, wıieder
Bücher publızıeren können egann SIC Kurzge- Pressereferentin Bonn
schıchten für Kınder verfassen TrTer Schwester
teilte SIC ach Wıen brieflich mı1t „„Oft bın ich 1950 trat dıe mıttlerweıle 58öJäahrıge Schriftstellerin
eprimıe ass ich tagelang nıcht schreıben kann das Presse und Informatiıonsamt der Bundesreglierung
dann ra ıch mıch gewaltsam wlieder auf Wenn ich Bonn C111 und eıtete dort dıe aktuelle Auswertung

der Jagespresse 1956 hıeß iıhre Abteilung Referatnıcht arbeıten kann werde ich blödsınnıg" (29
945)°° Frauenpublızıstik Pro Jag SINSCH etiwa 100 Tageszel-

t(ungen und Zeıitschriften ber dıe Schreibtische
Jünemanns und iıhrer (zunächst) Mıtarbeıterinnen.nfang 194 / ZUS Jgna Marıa Jünemann m1T rude

Gileıtz dıe CANHNE Ausbildung als Kıindergärtnerin be- Aus den dıe Innenpolıtik und Frauenfragen betreffen-
Sanl ach Essen und nutzte ıhre 11C abgerıssenen den TIUuKeIn wurde C111C Übersicht zusammengestellt.
Kontakte ZU Franz Sales-Haus S1e schrıeb weılterhın Zweimal ı Onal kam dieser „Spiegel der Frauen-

Kıiınderbüchern und 1e sıch mı1T dıversen Ze1- zeıtschrıften"“ heraus dem Erzeugnisse der egen-
bogenpresse und Modehblätter unberücksichtigt blıe-tungsartıkeln ber Wasser Be1l der „Germanıa dıe

ach dem (  1e9 nıcht mehr uflebte SIC sıch ben Das Bundespresseamt verschıckte ihn gralıs
keınen Rentenanspruch erworben sondern iıhre KEr- alle maßbgeblıchen Regilerungsangestellten Frauenver-
SPaINISSC Lebensversicherung angelegt dıe ıhr bände weıbliıche Abgeordnete und ührende Eınzel-
1Un ausbezahlt wurde. urc dıe bald danach vollzo- persönlichkeiten®®
SCHC ährungsreform stand dıe Schriftstellerin Jedoch
plötzlıch VOT dem finanzıellen Nichts®* ugle1c w1ıdmete sıch Jünemann auch der

Durchführung VO  ; Frauentagungen se1t 1956 dıe
Dıskussıion dıe lederbewaffnung W ar och N1ICDIie Voraussetzung für erufliıchen Start

traf 16 194 7 Form des Entlastungszeugn1S- verstummt SI ıhr el häufig „rragen der
SCS Uurc den Kreis-Entnazifizierungs-Ausschuß Du- Bundeswehr mıt Besuch der Kasernen und Bundes-
ersta! C111 Dıie Hıldesheimer Mılıtärregierung hatte wehrlazaretten Aussprache mıt oldaten und Offizıe-

Jünemann Kategorıe eingestuft gleichbe- ren‘‘®” Das ema der polıtıschen Frauenbildung Warl

deutend mıiıt „Ke1ine Einwände*‘‘©> ugle1ic erschıen ktuell WIC iıhren Erkelenzer Zeıten daß
CIHE umgearbeıtete Neuauflage ihres Buches ‚„„Kınder- Jünemann 1954 Nordwestdeutschen
d“ dessen Auflage 927 Hıldesheimer Rundfunk ihre Geschlechtsgenossinnen ufrıef „WIr

SInd mıf den Ex1istenzkampf hineingestellt undVerlag orgmeyer herausgekommen W arlr Stil und
Inhalt der arın enthaltenen Geschichten n_
ber der Erstausgabe aum verändert ]gna Marıa
Jünemann sıch mıiıt iıhrer Aussage iIreu geblieben
denn dıe spielerısche Hınführung ihrer kleinen Lese- Jünemann lgna Marıa Brief All Marıa Regına (”
LINNEN und Leser ugenden WIC Gehorsam und Liındau/Northeim 1945 Privatbesıitz Gilleıitz Lindau

Miıtte1ulung VO  — Frau Gleıtz Lındau
Rücksiıchtnahme och ıhr Hauptzıiel Diese Miıtteilung der Mılıtärregierung Hıldesheim 1C/D/45 VO
Intention hatten auch dıe ıtıker erkannt „E1IN 194 / Entlastungszeugn1s 524 Privatbesıitz Gleıtz Liındau

Zitiert nach Bernwardskalender Jg 45/1931 134prächtiges Kınderbuch das den Kleinen auch geda!  5 Fredebeul Koenen Essen Aus uUNsSCcCICI Verlagsarbeıtıch Wertvolles bringt („Sonnenland”“ „Die 161 Kın- Neue Bücherdertugenden Miıtle1d Rücksıcht Hılfsbereitschaft und Vgl Moser uth „Referat Frauenpublıizıstik Bundespresse-Freundschaft werden den Kleinen hebenswert darge- am  .. In Frau und Beruf 2/1957
(Katholiısche Schulzeitung für Oldenburg) Jünemann Jgna Marıa Autobiographische Skızze,
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Links I2na Marıa Jünemann, rechts Marıa Regina Fischer, 19535

brauchen deshalb den Überblick ber das Zeıtgesche- ten und Modezeıtungen und zeıgte auf, daßNa
hen Denn WeT sıch 1im Bewußtsein se1ıner staatsbürger- ten mıt polıtıschen und Lıterarıschen Ambıitionen FÜr
lıchen Verantwortung als Trägerın des Staates anspruchsvolles Lesepublıkum en Spiegelbild der
muß sıch ber es unterrichten, W as dıesen aal eigenen Zeıt geben könnten Auf diese Welse werde
betrıifft, W d ıhn erhält, Wäas ıhn VO  $ innen und außen auch das Frauenbild der Gegenwart der achwebedroht.‘‘/0 überliefert/?2.

Oft wurde lgna Marıa Jünemann als Rednerin In ihrer Bonner eıt pflegte Jünemann
Veranstaltungen eingeladen. Eın Gegenstand, ber mıt zahlreichen bedeutenden Frauen, dıe S1e ZU Teıl
den S1e mehrmals referlerte, W arlr dıe Daseıinsberechti- och AdUus iıhrer eıt be1l der ‚„‚Germanıla‘“ kannte:; ein12en
SUuNg VO  > Frauenzeıtschriften. S1e pflegte iıhren VOr-
trag mıt einem Überblick ber dıie Geschichte der se1t
dem ahrhunde ex1istierenden Frauenpresse e1IN- Jünemann, Igna Marıa „Muß dıe Tau dıe Zeıtung lesen?“‘

Radıosendung des Nordwestdeutschen Rundfunks Köln, Sams-zuleiten/! und WIES darauf hın, dal eine WITKIIC gule Lag, 1954Frauenzeitschrift L1UT VO  — edakteurinnen gemacht /1 Hılfreichen Eıinblick In Quellen ZUT Publızıstik VO  = und fürwerden Oonne Denn Männer brauchten sıch den Frauen SECW: e1gel, Ruth-Esther/Weigel, S1igrid HrsgEıntritt 1INs Berufsleben nıcht ber Generationen Siınd das noch Damen? Vom gelehrten Frauenzimmer-Journal
ZU femmnıstischen Journalismus. ünchen 1981hinweg erkämpfen und selen emgemä ber viele

gesellschaftlichen TODIeEemMe der Tau 11UT unzurel- Vgl (DB „DIie Frau und ihre Zeıtschriften‘‘. In Kölner
Stadtanzeiger, 1955: ferner rb „Frauenzeıtschriften nochchend informiert. Häufig eklagte S1e den Rückgang daseinsberechtigt?“‘. In Kölnısche undgul rediglerter Frauenblätter zugunsten der Ilustrier- 1955 ONNECT Rundschau,
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davon S1e. bald freundschaftlıch verbunden. mehr als 1€6S VO aal verlangen. dessen
zählten hlerzu VO  ; Fort (1876—1971), plädıerte S1e. für eınen Neuentwurf des Notstandsgeset-
Helene er (1881——1962), Elly Heuss-Knapp Tf  N In Katastrophenfällen sollte dıe Tau Zivildıens
(1881—1951), Bäumer (1873—1954) und elısten und genere e1in freiwıllıges Oozlaljahr für

Ehrle, dıe VOI Präsidentin des Mädchen eingefü werden, den ange
Katholischen Deutschen Frauenbundes Krankenschwestern auszugleıchen. Dıie Bereılitschaft

hlerzu habe S1e be1l Jugendlichen oft vorgefunden,
An Ehrungen für dıe Publizıstin fehlte nıcht on doch materılalıstisch eingestellte ern hıelten dıe
in den dreißiger ahren S1e. ihres Journalı- ıllıgen zurück. Zziendiic fuße auch das gestörte
stischen Eıinsatzes für Carıtasbestrebungen dıe Carıtas- Verhältnıis der (Gjenerationen auf mangelnd praktızler-

ter Nächstenliebe >edaıulle ernalten 1959 schlug der Duderstädter
Oberkreisdirektor Dr 1as Gleıitze VOT, 1gna Marıa
Jünemann den 1te „Eiıchsfelder He1imatdıichterin‘“ Am 1964 wurde Igna Marıa Jünemann ZUT
verleıihen. Anläßlıch dieser Auszeichnung Ehrenbürgerıin Lindaus erklärt Es WT das Mal,
1959 iru S1e sıch 1Nns Goldene Buch VO  ; Duderstadt daß dıe diese Auszeiıchnung vergab. ITINeEeuU
en und schrıieb dıe prophetischen Worte „Eınmal tellte dıe 1CANterın klar „Lindau 1st WITKI1IC meıne
wırd wıieder se1n W1e Wäal, Duderstadt In der Heımat, wei1l ich 1e] VON Ort SCZOSCH bın DiIie
oldenen Mark nıcht mehr Grenzsta: Keın .„„E1iserner Heı1iımat ist aber dort, INan immer wlieder hingeht.‘ ®
Vorhang“ wıird and und UNsSCcCIC Herzen tTeNNeEN
ebe Gott, dal INOTSCH geschieht!“” Gleıichzeıitig Lındau und se1ıne mgebung 1j)ldeifen auch dıe
tellte dıe Schriftstellerin klar, dalß S1e das Eıichsfeld als landschaftlıche Kulısse für Jünemanns etzten
iıhre Heımat betrachtete und W ds S1e dıiıesem Umstand Roman, für dessen Recherchen S1e. e benötigte. Er
verdanke ‚„„Was ich und Was ich bın, bın ich uUurc hiıeß „Nur eın Tropfen 1Im und SCAN1IIdEe dıe
me1ılne Heımat geworden.“‘ ”> Der Bundestagsabgeord- Wırtschaftswunderze1 In einem Eıichsfelder arkt-
etfe Hackethal bezeiıchnete Ss1e als Vorbild für dıe flecken, In dem sıch eın Max-Planck-Institut ansıede
Jugend, denn iıhre Schöpferkraft komme „„dUuS dem In den Schicksalen der OUrtsansässıgen W1e der
festen Glauben ott eıne Überzeugung, dıe auf He1ımatvertriebenen spiegeln sıch Vergangenheıt und
dem Eıichsfeld W1e aum woanders auf der Welt Zukunft der Deutschen. Dieses Werk kam, WI1e vieles
zuhause‘““ ce1/4 bıs eute Unpublızıerte 1m Nachlaß der ıchterın,

nıcht mehr als Monographie heraus. Statt dessen
Am 17 1961 SCHNEBIC rhielt ]gna Marıa erschıen als Fortsetzungsroman in der ‚„„SJüdhanno-
Jünemann das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse verschen Volkszeıtung”.

Schlıeßlic entschlossen sıch A dıe Jünefrauen““ WwW1e
Letzte re dıe Schwestern scherzhaft hıeßen SALE endgültigen

Übersiedlung ach Lındau, se1t 1965 iıhre TOl3-
Miıt dem nde des Jahres 1961 21Ng S1e in Pens1iıon und nıchte TU Gileitz als Lehrerin tätıg W dl „ES 1st also
ZUOS iıhrer Jüngst verwıtweten Schwester Marıa 1m erwelıterten Famıhienrat eın AQUusSs Jugendtagen VCI-

Regına ach Mımmenhausen den Bodensee. Etwa Tauter In den Vorbergen des Harz, Heımat uUNSCICS
Monate iIm Jahr verbrachten dıe beıden in verstorbenen Vaters, für den ‚beau reste  © ausgesucht

Lındau TE1116 1e Igna Marıa weıterhın Vorträge, worden‘, verkKundeten dıe Schwestern nfang 1976//
ahm S1e auf Eınladung des damalıgen

Generalvıkars Adalbert Sendker der Hıldesheimer
Dıözesantagung des Katholıschen Frauenbundes 1mM
„Berghölzchen” Hıldesheim te1ıl ( Ihr Zitiert nach „Die Heımat W ar ue. iıhres Schaffens‘® In
ema hıeß ‚„„Wiır fordern soz1lale VO aa Südhannoversche Volkszeıitung, 1959

SsIınd WIT selber soz1al°?“‘ Darın betonte s1e, daß frühere Zitiert nach: BAr hren Igna Marıa Jünemanns‘“. In Göttinger
Tageblatt, Ausgabe Duderstadt, 1959

(Generationen erst eıinmal Selbsthilfe gedacht Vgl ‚Verschüttetes soz1ıales Gew1issen‘‘. In Hıldesheimer
hätten, bevor S1e. dıe anderer angefordert hätten. Allgemeıine Zeıtung, 1962
S1e ze1gte sıch zufrieden mıt den ın Jjenem Jahr Zıtiert nach: „Lindau ist wirklıch meılıne He1ımat‘“. In Südhanno-
erzielten Fortsc  ıtten, dıe VOT em aus Sozlalhılfe- versche Volkszeıtung, 1964

und verbessertem Jugendschutzgesetz estanden Igna Fischer, Marıa egına und Jünemann, Jgna Marıa: TIe

Lindau.
Dırektor VOINl KOSS, alem 29 Z 1976 Privatbesıitz Gileıtz,

Marıa Jünemann 1e damals nıcht für denkbar.
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Das rab der Schwestern auf dem riedho, Lindau IM Untereichsfeld

ber ]gna Marıa Jünemann konnte sıch dieses Alters- Besonderen Da  Z für Anregungen und be1l
SItZzes leiıder nıcht mehr ange erfreuen. TOTZ großer Quellenbeschaffung chulde ich Tau rude Gleıtz,Schmerzen hoffnungsvoll und heıter bıs uletzt, erlag Jochen Bepler, Dr Wınfried Glesen und meınem
S1e mıt Jahren einem Krebsleiden IC SallZ ZWEe1 Man erd Röhrıg.TE späater folgte ıhr Marıa Regına.
Z/war wurden se1lmt der Verleihung der Ehrenbürger-
schaft Jünemann gelegentlich Neuauflagen
ihrer Romane CIWOSCN); auch wollte dıe Lindauer
Schule dıe Bücher der Dıchterin In ihrer Bıblıothek
zugänglıch machen’®, doch diese ane harren bısher Vgl .„Lindau ist wirklıch meıne Heımat", a.a2.0

Vgl Der TO Herder. Nachschlagewerk für Wıssen undoch ihrer Verwırklıchung. Leben Aufl VO  — Herders Konversationslexikon. Freiburg
1933; Kürschners Deutscher Lıteraturkalender. Berlın 1958:

Es ware wünschen, daß den beıden engaglerten x1kon der Frau. Zürich 953/54:; Wer ist WC  < Ausgabe AXAIV,
Berlın, 1955:; Das katholische Deutschland. Augsburg 1933 ZrSchriftstellerinnen. dıe Ze1ten In zahlreichen e1t ist Jünemann 1Ur noch nachzuweisen In DeutschesLexıka erwähnt wurden ’?, wleder dıe verdiente eaCN- Lıteratur-Lexikon. Bıographisch-bibliographisches Handbuch/(ung SescChe WITd. begründet VO  — 1ılhelm OSC Bern und München. 3/ YS 1
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Bıbliographie der Im Buchhandel erschienenen Vom Hımmel gefallen!: ein fröhliches Spiel/von Igna Marıa
arendort: Wulf, [1925]Schriften Igna Marıa Jünemanns, In denen WIZ als (Kınderbühne; 44 )Verfasserin der Herausgeberinungıert Wır gratulheren!: eın kleines Spiel für fünf ädchen ZU

amenstag des Pfarrers oder Lehrers/von Igna Marıa Jüne-Um ine möglıchst große Vollständigkeıt erziıelen, wurde diese 190020101088 arendort: Wulf, caBıblıographie weıtestgehend durch Autopsıe erstellt. Ansonsten
stammen dıe Angaben dus dem Deutschen Bücherverzeıchnis Chrıistengleins Abenteuer eın fröhliches Weıiıhnachtsspiel In Auf-
SOWIEe dem Gesamtverzeıichnis des deutschsprach1igen Schrifttums zug/von Igna Marıa. arendorft: Wulf, 11926]

(Kınderbühne:; 52)(GV neu) Spätere Auflagen VON Werken konnten
er 11UT berücksichtigt werden, WE S1e nachweılisbar Dıie Lebenswellen eın oman dus Jüngst VETSANSCHCH agen in
Werke wurden in chronologischer Reihenfolge angeordnet. Bıldern/Igna Jünemann. Hıldesheim Borgmeyer, |1926]|

Die Kommilıitonin: Roman/Igna Marıa Jünemann. Hıldesheim:
Borgmeyer, [1926]

olkenseppele: ein firöhliıches Weıhnachtsspiel in Aufzug/von
Igna Marıa Warendorf: Wulf, 1192/]
(Kınderbühne; 54) (Kınder-Spiele; 3)

Kriegshilfe der Frankfurt-Maın/Igna Marıa Jünemann (Frank- Der Osterhase bleibt! e1in fröhliıches Osterspiel In Aufzug/von
furt Maın) ı München-Gladbach!]|: SekrTetarıat Sozı1laler Igna Marı arendorft: Wulf, 19271
Studentenarbeıt, [1917] (Kınderbühne: 35)
(Bunte Hefte; 5) Marıa 1Im Schnee: Krıppenspiel ın Aufzug/von Igna Marıa

Kırchliche Kriegshilfe. ünchen-Gladbach, Berlın Sekretarılat arendorft: Wulf,
Sozlaler Studentenarbeıt, (Kınderbühne; 56)
(Der Weltkrieg; 47) Als ich be1 meınen Schafen WAaC Hırtenspiel in Aufzuge/vonKriegshilfe der Essen. N Isd München-Gladbach, Igna Marıa Warendorft: Wulf, 927
Berlın Sekretarıat Soz1laler Studentenarbeıit, (Kınderbühne; 57
(Der Weltkrieg; 89) uhe auf der Flucht: weıhnachtliches Krıppenspie ın Aufzuge/Unsere Pfarrgemeıinden und der Krieg/von Igna Marı Jünemann. VO:  — ]gna Marı Warendorft: Genes1us- Verl., 1192/]München-Gladbach Volksvereıins- Verl 19 78} (Genes1ius-Spiele; 38)

Unsere Gemeıjinden und der Krieg/Igna Marıa Jünemann (Frankfurt Weıhnachten 1Im Puppenladen: lustiges Weıhnachtsspiel in Auf-Maın) —[  ünchen-Gladbach| Sekretarılat SOz1laler Studenten- zug/von Igna Marıa Warendorf: Wulf, 1927arbeıt, H9171 (Kınderbühne; 60)
Aus dem Leben der Rheiminschuffer. Z I'sd München- Du bıst Ja dıe Mutltter! eın Festspiel/von Jgna Marı arendoGladbach, Berlıin: Sekretarıat Soz1laler Studentenarbeit, 11917] Wulf, H927(Kriegssk1ızzen; LA (Mädchenbühne: 109)Man 1st I11UT einmal Jung Roman/von Jgna Marıa Leıipzıg

Bernal [1919] Kınderland: W ds ensch und T1ierlein erzählen wı1ıssen!/von Jgna
Marıa Jünemann. Federzeichnungen VON 1Tamara amsay.(Ro Lesekränzchen) Hıldesheim Borgmeyer, 11927]Auf mschlag: Marıa Man ist 1UT einmal Jung.

Dıe sechs Matthıes Roman/von Igna Marıa. Leipzıg: Rothbarth, Auf heimatlıchem Boden/bearb. VOI Juenemann. Sao
[1919] Z Aufl.:]| 1951 ın Lig eft 1—9, Rothbarths Leopoldo: Rotermund, [1929]
Lesekränzchen (Bogenlesebuch Otermun:ı ÖOberstufe; IS

Der Weg ZU) Christkind Weıhnachtsspiel In Bıldern/von lgna Carıtas, Du Allerbarmerin!: Festspiel für eiınen Carıtas-Abend/von
Marıa arendorft: Wulf, 11921] lgna Marı Warendorf: Wulf, 11929]
(Kınderbühne; 40) (Festspielbühne; 9)

ö 11 Lustspiel in Akten:; | Manuscrıipt für Bühnen|/von lgna Marıa Siegerin!: Marıienfestspiel in en und Vorspiel/von
Marıa und Rathery. N 1 9 1Ca. 1922 Igna Marı arendorftf: Wulf, 1929(Mädchenbühne:; 135)Georg re1ıberg: Roman/Igna Marıa. Münster: Aschendorff,
1923 Des Jahres Reigen/von Igna Marı arendorft: Wulf, 11929]
(Unsere Erzähler:; 1—8 (Festspielbühne; 10)

Kınderparadıies: Geschichten für kleine Leute/von Igna Marıa Mıt Rulala, Rulala, Kasperle ist wıieder al/|von Göbels
ünemann]|. Berlın Heıdhausen: Hockeneckverl.,Scherenschnitten VO  — Marıa argarete Behrens. München-

aVolksvereıins- Ver]l., 1923 Tau Holles Lohn Märchenspie mıt esang in Aufzuge/von Igna
Das große uCcC Roman/von Igna Marıa Jünemann. Münster: Marıa arendorft: Wulf, |1929]

Aschendorfif, 1925 (Kınderbühne: 64)
Das unzufrıedene Engelchen: ein heıteres pı1e. in Aufzug/von Dumpsıs Weıhnachtsbrieft: große eıhnachtsrevue in Bıldern/

Igna Marı arendorft: Wulf, |1925] VON 1gna Marıa Warendorft: Wulf, |1929]
(Kınderbühne: 42) (Kınderbühne: 70)

Hans, der Hof-Schuhmacher: Weıhnachtsspiel In Bıldern/von Weıihnachtskantate: eın weıhnachtliches Spiel/von Igna Marıa.
Igna Marı Warendorf: Wulf, [1925] Warendorf: Wulf, [1929]
(Kınderbühne; 43) (Krıppenspiele; 2
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Der geprellte Teufel und andere Kasperle-Spiele/von Igna Marıa. Donauschiffer/von Igna Marıa Jünemann. Berlın: Curtius, 1940
arendort: Wulf, [1930] Aktuelle Fiılmbücher: Z1)

(Kasperle-Spiele; Golowın geht durch cdıe Stadt/von Igna Marı Jünemann. Berlın:
Advent 1m Kındergarten: kurze Szenen ZUT dvent- und Weıh- Curtius, 1940

nachtszeıt/zus.-gest. VOoN Igna Marıa Jünemann. arendort: (Aktuelle Fiılmbücher:; 35)
Wulf, 1Ca. Tat ohne Zeugen/von Igna Marı Jünemann. Berlın Curtius,

Nun sınget und se1d TO Weıiıhnachtsspiel/Igna Marıa Jünemann. 1940
München: Höflıng, |1930|] (Aktuelle Fılmbücher: 36)

Ööflıngs Mädchenbühne: Der Sündenbock/von Igna Marıa Jünemann. Berlın us,
Das V  e ernleın: e1in heıteres Spıel In Aufzuge/von Igna 1940

Marı Warendorf: Wulf, 119311 (Aktuelle Fılmbücher:; 65)
Barbıier VO  — Sevılla/von Igna Marıa Jünemann. Berlın: (urtius.(Kınderbühne; 76)

1940Engleıns Heiımkehr ZU T1STK1IN! ein fröhlıches Weıhnachtsspiel
In Aufzügen/von Igna Marıa. Warendorft: Wulf, (Aktuelle Fılmbücher: 95)
(Kınderbühne; 80) Dıie lustigen Vagabunden/von Igna Marıa Jünemann. Berlın:

Curtius, 1940Kındergarten ade! e1in kleines Spıel für dıe Entlassungsfe1er AQusSs
dem Kindergarten/von Igna Marıa Jünemann. Warendorf: (Aktuelle Fılmbücher: 107)
Wulf, Ica. Alarm/von 1gna Marıa Jünemann. Berlın Curtius, 1940

(Aktuelle Fılmbücher:; 149)(Kınder-Spiele; 5
Der Flug 1INns Weıhnachtsland fröhliches Krippenspiel mıiıt Re1igen/ Kıinderland/hrsg. VO  — Jgna Marıa Jünemann. I1l ernt 0Se

lgna Marıa Jünemann. München: Höflıng, 11931] Essen: ıbbelt, 1947
(Höflings Kınderbühne: uck in dıe weıte für kleine ädchen und en ZU

Theos Opfer/Igna Marı Jünemann. Miıt Erl GE VO  - Fr. Lesen, Lernen und Nachdenken/hrsg. VO  ; Jgna Marıa üne-
Becker. Tiılburg: Druckker1] het Jongensweeshuıs, INallı 1008 ernt oOSse Essen: Fredebeul Koenen, 1948
1931 Durchs SaNZC Jahr: Kınderkalender für 1949/hrsg. VO  = Igna Marıa
(Sonnenbücher für katholısche chulen Jünemann. Zeichnungen: Martha essels Werl Westf.
Aus Kınderland nth. Der Unglücksofen/Rudolfine Metz- Verlagsges., 1945
ler| unte Ostereıler: ıne kleine abe ZU ÖOsterfest/lex: Marıa

Wınter, ade! eın fröhlıches p1e. mıt Reigen und Gesang/von Igna Jünnemann ISIEH. Zeichnungen: essels serlohn
Marı Jünemann. ünchen Höflıng, erl „Dıie Lampions“‘, [1948]
(Höflings Kınderbühne: (Aladın-Kinderfreuden).

Erntereigen: fröhlıches Spiel VOIl Blumenkındern, Sonnenstrahlen Das Spnatzennest: für uUuNseTE cht- bıs Zwölhjährigen/hrsg. VO:  —
und Regenmännlein/Igna Marıa Jünemann. München: Marıa Regına Fischer unter Mıtarb VO  — Igna Marıa Jünemann.
Höflıng, [1932] Zeichnungen VO]  ; Martha essels. Konstanz odensee
(Höflings Kınderbühne:; Merck, 1949
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